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eiträge Zur Geschichte der Dorifer des Kreises Schweidnitz
und rer Kiırchen

Alt- und Neu-Jauernick

Etwa das Jahr 1200 ZOG sıch eın ichter ald den Sudeten entT-
lang, renzhag oder Preseca genannt diente zu Schutz des Landes

die Disweilen feindlichen Bohmen und wurde NIC CcNh-
geforstet, Sondern WUCNS als naturlicher Urwald wache Stellen
ren besonders angelegte Hindernisse und Verhaue geschützt,
die Besiediung Urc| enschen DIS QauT weniIge usnahmen verboien
In uUuNnserer Gegend ZOU SIıch die Preseca DIS eiwa die Bannlınle
Striegau-Schweidnitz-Reichenbac!| eran evor die Gegend Von rNns-
dorf der Preseca zugeschlagen Wurcde und sıch mMIit Urwald e,
Wäar SIE bereits chwach besiedelt 935/36 meldete das Schweidnitzer
Landratsamt eIn Urnengrab, ıcher Zeıit der Lehrer oer AUS jed-
richsrode vorgeschichtliche Gefäße und erbDen Er lleferte Jjese mit
einigen OI0S von einem der mittleren und jüngeren Bronzezeit
ab und chrieb einen Fun  erıIc DIie darauihıin erfolgende amtilıcnhne
Untersuchung das Landesamt Tiur vorgeschichtliche nkmals-
pflege drei Gräber der miıttleren Bronzezeit Später ging die
IC| jedlung eIn, das Gebiet kam AL Preseca und durite Un
NIC| menr ewohnt werden Noch Vor dem re 1200 egte Man einen
leinen Ort an der Preseca und nannte Inn Jauernick Dieser
Ortsname Kam In Schlesien sehr Oft VOrT (Stadt auer, uernig DEe| GÖr-
|Itz USW.) und edeute der In den Detreifenden en War
also der Ahornbaum zahlreich finden Der ame für Dorf wurde
ı1ebDen 1200 Jauorawo, 1323 Jawrow, 1368 auwerOoW, 1399 Jau-
W’ 531 Jauraw, 1550 Jaurau, 1575 Jauernick, 1641 uvernig. Um
1800 erhielt eine nNeue Kolonie den amen eu-Jauernick, das alte Dorf
hieß selitdem Alt-Jauernick Noch VOT 1200 eIn Graf von Poseritz
In seiınem rie Hohenposeritz eıne Kırche gegründet und ınr den Zehn-
ien Von einigen Doriern In den späteren Kreisen Striegau, Schweidnitz
und Frankenstein zugewlesen Da die amalige Art der Zinseinzie-
hung (Garbenzehnte) fur den Poseritzer Pfarrer viel umständlich

Die topographischen Angaben ach den Meßtischblättern 5064 (Striegau) und 5164(Schweidnitz).
Radler, eiträge zZzur Geschichte von Peterwitz Kr Schweilidnitz Archiv für schles.Kirchengeschichte, XVI 1958) 265 Auf 267 Abdruck der Urkunde von 1200Mmit der ersten rwähnung von auern!



War, erwirkte er eInNne Änderung, indem die weıt entlegenen Zehntdörifer
ZWEe|I In der Naäahe llegende umgetauscht wurden, namlıch auer-

nıck und Peterwitz AD eiwa 200 entrichteten also die Jauernicker inren
Zehnten nach dem eiwa km entiernten HMohenposeritz. DIies anderte
Ssich, als Ende des rhunderts die deutschen Einwanderer
auchn Jauernick einem sSschonen großen Bauerndort umwandelten
Die Gemarkung mfaßte eIiwa 2600 Morgen avon gab man
2000 Morgen den Bauern, 100 der PiarreIli und eiwa 500 lieben als
Rittergut dem Grundherrn 575 werden Bauern erwähnt; dies könnte
auch die urspruüngliche Zahl bei der Neuanlage geEeWESECN seın Wie —
auch In den anderen Doriern ublich War, erhielt der Schulze eınen Ggrö-
eren Anteil, vielleicht 500 Morgen DIie brigen Bauerngüter
durchschnittlich 100 Morgen groß Um 250 zahlten dann die Jauernicker
inren Zehnten das Sandstift In Bresilau (Augustiner-Chorherren).
Aus derselben Zeıt stammıt die Kirche, wWwie ZWEI Aus Granit hergestellte
Fenster und die einfachen Kunstformen ewelıIsen
Da das Dortf NI unmıiıttelbar Wasser 1ag, mMUu man die Wasser-
muhle eIiWAaSsS entvern Vo Orie anlegen, wanr:  inlich ehorte sSIE
ZUur Jauernicker Erbscholtiseil rer Lage Im nannte man
SIE die Buschmühle, die DIS n uUNsere eit en sehr beliebter
War, VOr allem fur die Königszelter. Da das Wasser der OISNITZ auch von
der Zedlitzer ühle benutzt wurde, kam des rs zwischen
Jauernick und Zedlitz einem Streit, den 1323 die Beteiligten, der
Komtur Konrad Von au als esitizer VvVon Zedlitz und der Schulze
Matthäus VvVon Jauernick, sSchlichteten 1399 wird zZu  3 ersien Maı en
Pfarrer VvVon Jauernick erwähnt, akobus, der SIChH dem rotiesie der
Geistlichen den Peterspfennig beteiligte, TArTt der zweite, Niklas
Von dem vermutlich etzten katholischen Pfarrer In Jauernick VOT der
Reformation wird berichtet, dal3 er die Pfarrgebäude verlallen leß und
1563 nach FF  rg He Frankenstein gIng Er hieß Mathes
Von evangelischen asioren SINd noch ekannt
1596 George Auersbach, 1599 nach eise
599 eorg LUdWIGg aus reiburg, 159383 Student In Wittenberg, von LeOnNn-
hard Von Kittlitz In Mallmitz erufen und In Wittenberg 16 | 1599
für Jauernick ordıinlert Er ging dann nach Dambritsch
Nach 600 er VOT 1590?) Mempel, der vorher In Wuüurben
J1er

9) Genau I1aßt sich das Areal nıCH mehr errechnen, da davon später 10 ha für Neu-
Jauernick und wahrscheinlich en welterer Teil für das real Von Königszelt abge-zweigt wurden
Julius ılla, Chronik der riegau „En Ritter, Johannes Wegeste
VvVon Czedelitz, bescheinig 1323, DOST ijestum St. Michaelis, daß die ehrwürdigen Män-
erl, namlich der als Bruder Konrad VvVon Renharez ekannte OoOmmendalor und der
Konvent der Bruder des Ordens VO Johannes, den genannten Streit ach dem
uta!|  en aller billig und recht denkenden Maänner beigelegt aben.“



Von 611 DIS 622 Johann Preibisch, der nach Kunzendortf Del prot-
(AaU erutfen wurde, und I1  { aVı an der, 5838 n g —
oren, 12 6292 In Wittenberg fur Jauernick ordiniliert wurdcde und In
riegau, WO  In eT des Krieges siıch geflüchtet atte, 25 |
633 der Hast stiar (Mitteilungen Von onannes Grüunewald)
Frbherr WäaTr AA der Rıtter Ullrıch von Rock Im 16 gingen
Gut und Dort den Rıtter Sigismund von el  ILZ auft Schmellwitz uber.
DIie Gerichtsbarkeit uber Jauernick sa jedoch 143  Sa und 5317 der Rat
Von Schweidnitz Sigismund VOonNn el  ITZ wollte 1535 dem Rat das Ober-
ericht Jjedoch zerschlug sich der Plan DIie Bauern mussen
damals sehr vermoögen GgEWESEN seln, denn sIe ahnlten die hohe
umme VvVon Talern Erbzins Der Kretscham rachte 20 Gulden Erb-
ZINS, der Grundherr gab den Wert seiıner innahmen auftf 934 Gulden

Über den Ertrag und die innahmen des Jauernicker Rittergutes
ist eider nıchts berichtet Um 560 wurde der gewaltige Guterkomplex
des Sigismund VOT ITZ un seıne en auTtgeteilt, Kam
Jauernick den Rıtter Martwig von I1Z autf ratzkau, der 156838
erwähnt wird Er stiar ald darauf, denn schon 1576 el „Mertwig
el  ITZ en Jauernick”, mıit reichlich 16 Bauernhuifen ann kam
der n den Besitz der Famlılıe Von Kittlitz, der die Herrschaft
und die Einwohner protestantisch wurden 1588 orderie man den
Schweidnitzer Hat auf, er solle den Schweidnitzer Kaplan uers-
wald zu Piarrer Von Jauernick „da er der reinen ugsbur-
Iischen Konfession angehöre“, Grun  erren Aaus dieser Zeit
1594 Kar/ l VvVon i  ItZ, 624 Ferdinand, 656 Sigismund Von
ILZ. nier nen Mmachte Jauernick den Dreißigjährigen mit,
In dem zZUu rößten Teıl zersior wurce 1641 Im Ver-
zeichnis „gäntzlich verwuste und ab  ndte Orffer, weilche annoO 33
DIS dato (1641) allso verblieben  LL „Jauernig, eın groß eil abgebrannt“.
Auch Kırche und Pfarrhaus eingeäschert, der Piarrer vertrieben,
1654 wurde autT Befifeh|! des Kalsers die Kırchenruine 667 standen
nNur noch die „nackten Maue  © den Katholiıken ubergeben, das eduk-
tionsprotokoll lautet ’): „Jauernick Ist en Schuldwesen, ehöret
dem Freiherrn von ILZ auf allmıtz Das Dorf und die Kirche ist
ausgebrannt, die noch WweniIg vorhandenen Untertanen seın mit Trauen,
Taufen und den Pfarrer nachher Würben,
Kirchnern, GISst ordens verwiesen Hierher ist ei  pfarr Tunkendorf.“

Nach einer usammenstellung der insen und des ertes der Finnahmen aus cden
Dorfern des Weic!|  es Schweldnitz die des 16. Jh (Schweidnitzer 'adt-
rch IV)

6) Wiedergegeben bel Martın Treblin, eitraäge zZUur Siedlungskunde Im ehemaligen
Füurstentum Schweidnitz (Darstellung und Quellen 6, 1908
Reduktionsprotokoll Vo Januar 1654 bel Berg, Die Geschichte der gewaltsamen
Wegnahme der evangelischen Kırchen und Kirchengüter In den Fürstenthümern
Schweidnitz und Jauer während des P Jn 1854)



667 leß der Bischof alle Kırchen seiıner DIOzese vistieren, der Bericht
leruber autet

auern

„ In diesem ebentalls lutherischen Ist die mit dem urme iruher
abg  rannte Kirche, eren Ollatior der Von ITZ. serın
behaugptet, noch nicht wieder hergestellt; sind allerdings Mauerreste
vorhanden Von der Vorder- und Ruckselıte SOWIE Von den dazwischen
llegenden Wanden, der viereckige urm AUus Steinen ıst Jjetz edeckt,
die Glocken n In SsSInd das euer vernichtet Der Ir ist
In gutem Zustand, (die Mauer) AaUuUSs Steinen Das Pfarrhaus ıst ZU
mit der Kirche abgebrannt. Der Propst Von Wurben Sie ohne irgend
eine Investitur diesem rte VOT, eine bischoflich Piarreli ist
Fine Huitfe Land Ist mit Baumen Desetzt An Meßkorn der
Pfarrer Weizen und ebensoviel afer, Aaus der eingepfarrten
Halfte Von Wickendort Von dem Adligen Weizen und Von
einem Bauern Weizen und aler, der
andere ristel gehört ZUTrT Kirche Von Arnsdorf Von Tunkendortf gibt
der Magistrat von Schweldnitz nichts Meßkorn, obgleic! er
geben Ist, aber dessen Stelle zahl er aler Über das
ermögen und die amen der Kirchväter konnte Iich keinerle!l niOr-
mation erhalten.“

706/08 stellte man das Kirchengebäude wieder her, konsekrierte
Jjedoch erst 1726 EI Tunkendorf und nhalb Wickendorftf
mıiıt dem Gutsbezirk In der irchenruine kein Gottesdienst stati-
finden Konnte, mußten die Katholiken nach wie VOT nach Wurben
Nach dem Wiederaufbau der Kirche teilte man ljese als ater ad!'uncta
der Piarrei or DIie Evangelischen hielten sich ZUTr nSs-
kırche In Schweildnitz, benuüutzten aber die Jauernicker Kıirche el He-
gräbnissen, HIS SIE der NEeUu errichteien Pfarrei Wickendorf zugeteilt
wurden

Der Chor der Kırche der das aus eingezogen Ist, ird
HFE eın Kreuzgewölbe edeckt Von den ensiern der siselie ist
eINs Uurc| eiınen undbogen geschlossen und hat innerhalb des Halb-
kreisbogens eiınen abgefasten (abfasen n  n) Klee  gen,
der Aaus einem Quaderstück hergestellt ist /wel andere Fenster der
Ostseite zeigen reichere Profile, iruhgotische FOormen und Rundstaäabe
Auch die Fenster des Langhauses en Spitzbogenform. Das NUur Von
der Kirche AUuUS ZzZuga  liche Erdgeschoß des Turmes ist mit einem

S. 679/80.  Joseph Jungnitz, Visitationsberichte der DiOzese Breslau, Archidiakona: Breslau, 1902,

Hans Lutsch, Die Kunstdenkmäler der Landkreise des Regierungsbezirks Breslau,
Bd 889) unier Alt-Jauerni!i



Kreuzgewoölbe edeckt, das wohl erst Im oder Jahrhu eın-
gespann wurde

Im Gegensatz den anderen Doriern hielten siıch In Jauernick die
Bauern, noch 785 10) 1 also MNUuTr eiıner weniger als Zzur run-
derzeıit Fnde des rhundert War esitzer das Geschlecht von
Bıbran und Modilau, eiwa 670 Niklas Alexander, 1694 dessen Sohn
eınrı Alexander und nach iIhm senmnn Bruder Friedrich Wilhelm Von
Bıbran 726 der Landesaälteste ranz Julius Graf Von imptsch,
dem noch Is und Wickendorf gehörten. 1739 bot er dem Striegauer
Nonnenkloster (Benediktinerinnen) die uter Jauernick und Wickendort

Obwohl die Genehmigung des Kalsers eıicht erlangen War, lehnte
das Kloser Als 7492 Schlesien preußisch wurde, hielten die atho-
Ischen Graifien Von imptsc der Kalserin arıa SI die reue
und verkauftften Ihre schlesischen üter, nach ÖOsterreich
Jauernick erwarb der Schweidnitzer Buüurgermeister und Hofrat Gottiried
Von Kehler, Frbe wurde semın gleichnamiger Sohn 1784 Wäar aron
VvVon Riıchthoifen esitzer, 18992 die Geschwister Golmar und Marie Thiel,
dann Rıittmeister Ferdinand Von Hiddessen, 1933 Polizeipräasident
VvVon Waldenburg 1'I)
An statistischen Angaben besitzen Wır
785 Vorwerk, Bauern, 16 Steller, G Hausiler, Wassermühle, 258
Einwohner

845 48 Häuser, herrschaftliches Schloß, Vorwerk, 448 Einwohner
109 Die SC}  Idnitz, Schule, Lehrer, Gol-
lator Dominium Jauernick aier adjuncta rns Patron Domli-
nıum, Widmut ohne Wald,el Jauernick, Dorftf und Kolonie Neu
Jauernick), Wickendorf, ottesdienst die onntage und Feiertage.

kath Nebenschule, esorgt Lehrer aus Nieder-Arnsdorft.
Collator ominium, Schull  tor Schweildnitz, eu-Jauernick und
Wickendorf eingeschult. 1000 erinoschafe, 168 Rinder, Wassermuhle
mit zwei Gängen (Buschmuüuhle), 1 rauerel, Brennereil, andwerker,

Händler, Bahnhof Königszelt.
1885 Gemarkung 307 ha 371 r1 lese,
Schweidnitz, Kath Nieder-Arnsdorf, 59 Hauser, 536 Einwohner (321
Vandg., 215 eu-Jauernick Acker), 14 Häuser, 102 FIN-
wohner (67 van 35 Gutsbezirk Alt-Jauernick 140 122
'IO) Die statistischen Angaben für 1785 Zimmermann, eyträge zur Beschreibung chle-

siens, 5, S Knie, Alphab.-statistische Übersicht der und
Städte Schlesiens (1845) fuür 1885 Das Gemeindelexikon für die Provinz Schlesien,
für 1892 an  UuC| des Grundbesitzes In der Provinz Schlesien Berlin
für 1925 Hultsch, Ist.-sta an  UuCI ber das Schlesien

'l1) Er gehörte den ersten legern, die mit der „Rumpler-Taube“ 1914 Parıis über-
Oogen



cker, Wiese, al Häuser, 4° Inwohner (34 ÖO  8
Der Grundsteuerreinertrag auT ha Dbetrug 83835 34,86 Mark,
also mittlerer Werrt, eiwa wIıe Bunzelwitz, Goglau, Gohlitsch, Guhlau,
ammerau, Nieder-Bögendorf, en19g-M
1892 Rittergut Alt-Jauernick 181 na also 41 ha mehr als 153
cker, ı1eSe, Wald, HoT, ege USW 937 War das real des
Rittergutes wieder auftf 158 ha zuruück  angen
1925 Das Gesamtkirchspie!l Wickendorf 1977 Einwohner, avon 383
ang., Alt-Jauernick 341

1939 451 Einwohner

Wahrend der Schlesischen Kriege Wäar Jauernick Ofters von Truppen
besetzt schlug Friedrich Vor der aC| Del
Hohenfriedeberg Juni DEe!| Jauernick senmın auf. Das pt-
quartier befand SsIch Im rugen chlosse, er selbst ubernachtete n
eınem Zelit 1761 besetzten preußische Vorposten das Dorf, während
sich die Mauptmacht Im Bunzelwitzer er befand Aus dieser Zeıit
stammen auchn die esie der Schanzanlagen Burgsberg, VO  3
fälschlich Schwedenschanze genannt Weiter erinner noch das Denk-
mal auf dem Pfaifenberge Jjese Zeit

800 wurde eiıne MNEeUeE emenmde gegrundet, die den amen Neu-
Jauernick erhielt Infolgedessen nannte SICH seilither das alte Dorft Alt-
Jauernick Näaheres uüuber die rsachen der Neugründung wissen wır
NIC| der Ort eiıne en menr arüber Er wurde onl Im
Zuge der friderizianiıschen ‚Peuplierung  66 ausgesetzl, die die Vermen-
rung der Einwohnerzahnl! ZU Ziele DIie ewonner fanden Arbeit
auf den umliıegenden Gutern und Im benachbarten dem
Zedlitz gehorigen ‚Zedalıtzbu  “ Neu-Jauernick gab dann nochmals
real die MeUu gegründete emenmnde KOnIgszelt ab, dalß siIe NUur
noch ehielt
rwahnenswert sind In Alt-Jauernick noch volkskundlıecl interessante
Saulen Sie stehen der Wegekreuzu SCcChweldnitz-Freiburg, sind
eiwa eier hoch und Aaus böhmischen Sandstein hergestellt. Die
aule auftf der Wickendorier eıte räg die Jahreszahl 1733 und die

der Unbefleckte mpfängnis Mariens, die autf der Jauernicker
ıte die igur des ohnannes Von Nepomuk Von diesen Säulen erzanliie
Man sıch, daß die damaligen Grafen Von die Blocke mıit vieler
Müuhe und untier großen Anstrengungen mıit Pferdegespa Aaus BonNh-
en herbringen leßen 12)
12) Dazu Frederzeichnungen Von Kirche und Schlol3, wiedergegeben In ägliche Rund-

schau, Heima  Ja; für adt- und Landkreis Schweidnitz, 1955 Nr. S, SOWIe der
arienstatue, ebenda 1963, Nr. K



und Wickendorftf

Die rundun
die des Jahrhunderts begann die Erschließun des Landes

durch euische Bauern, die die Herzöge herholten Sie vergrößerten
die schon bestehenden Dorier, aruniter auch Jauernick, grundeten
aber auch Vor allem Im MNEeUuUe rte Nun der Merzog natürlich
NIC| Zeit, selbst alle Finzelheite der Besiediung olanen und
auszuführen, sondern uDerl!! das meıs seınen Lehnsleuten, Im
Schwelidnitzer Land VOrT allem den Grafen VvVon Wurben, die In seınem
Dienst standen und hohe Stellungen seiınem Hoife und In der Ver-
waltung des Landes innehatten 'l3) Sie maßgeblich der run-
dung von beteiligt und legten die NeUuUe eiınen
ranz VvVon Doörfern Wurben, Eckersdorf, Teichenau, Zulzendorf, Säbisch-
dorf, Nitschendorrf, Wilkau, Weizenrodau, Nieder-Giersdorft, Weiß-Kirsch-
dOrfT, Nieder-Weilstritz, Bur  OTT, mMohgilersdorf, Tunkendorf
gründeten sIe die Orte selbst, eIls jeßen siIe die rundun Von inren
Lehnsleuten ausfuhren Dieser Dorferkranz der Graifen VOoT\/ Wurben
Schweidnitz ıldete die Grundlage des Schwelidnitzer Wei  il  s! das
Hre weitere Dorfgründungen ausgebaut wurde an der Preseca
enistian als Nades alteren Jauernick das Dort Tunkendort 14)
vermutlich gegrundet Vo  3 Graifen OoOMCO Verkleinerungsiorm Tho-
mas) von Wurben, der 240 und dem seınen amen gab
Ur vorher hatten euische Siedier 1228 auf Presecaboden den
Ort Kunzendort DIie MNeuUu entstehenden Stadte SC}  ITZ
und riegau ubernahmen die militärische Sicherung des ebirges,
er wurde die Preseca überflüssig und Vo Herzogr Zur

Besiediung tTrei  3 wWische den beiden Doriern Kunzen-
dorf und Tunkendorftf legten Nnun die urbener Graifen eınen Ort

Orf, JjJedoch gingen SIE NIC| Von Tunkendorftf Aaus VOT,
Ssondern Von Jauernick Au  W J1er fuhrte die neue Straße Schweld-
nitz—Striegau die nun Von den Grafen mıit der E Schwelid-
nıtz—Freiburg verbunden wurde Dieser Verbi  SWEg kam von den
Würbenschen Dorfern Wurben und Bunzelwitz her, verleß dann das
Würbensche Gebiet, ubDberscnrı den Weg Schweildnitz—Striegau und
führte uber Alt-Jauernick nach dem KUurz vorher ge Kunzen-
dorf, er auf die Straße Schweidnitz—Freiburg traf, die ursprunglich
rC\ Cammerau führte Das Zwischenstuck, das zwischen Kunzendorftf
und Jauernick Dbereıts In der Preseca 1ag, wurde MNun ZzWeEeI Neu-
gründungen ausgefuüllt, Wickendorf, das sich unmittelbar Jauernick
o und Der und ehorte WIıe die

13) Radler, eitrage ZUr Geschichte der Grafen von ürben, Archiv Tur schlesische
Kirchengeschichte Bd XVII (1959) 84—1 und ll 1960) 36—

14) Radler, Die Grafen Von urben und das Schweldnitzer Land Archiv XVII,
102) Für Kunzendort 1228) Schles Nr. 338



Preseca dem Herzog, der nier die Dorier sSeINEe Lehnsleute
ausseizen leß, Wickendorftf einen gewissen Witigo oder Wecco,
der on! herzoglicher Kıtter Wärl, und die Graifen Wur-
ben Auch lese siedelten NI selbst, wie KUrZ noch DE I1unken-
dorf, sondern gaben den Auftrag ren Lehnsmann Arnolad weiter.

Dieser ist UuNs ekannt 15)‚ denn er SCANOnN Im re 243 den Ort
Weizenrodau gegründet, Was der Graf Johann Von Wuüurben angeordnet
atte, „um den Zustand des Landes und seiıner uter verbessern  D
1243 wird der Rıtter Arnold „Tamilıarıs  6 Gefolgsmann des Graien Jo-
hann VvVon Würben genannt el DOo  un nNun ren rien
ren amen, Witigo dem Wickendorf, Arnold dem rnscdor
Wickendorf hat also nıchts mMit uUunserer Pflanze, der icke, iun
it1go, Vitigo, Witicho Wäar damals eın gebräuchlicher Vorname: wır
kennen 220 den Vitigo Fullschussel, Grunder und Vogt der
Ziegenhals, 1239 Vogt VOT Öttmachau und Dienstmann des ISCNOIS
Von Bresiau Bischof Withego VvVon Meißen, Ende des Jahrhunderts
(Jahrbuch 1975, 14), Rıtter Witiko von Upa( 1289, Rıtter
Witiko VvVon ITellltz ROose, Kloster Grüssau, 1/ 25)
1282 der Ort Wethegindorf, 1338 Wichindorff, 1392 Witchindorff,
397 Wythchendorff, 503 und 5371 Wittgendorff, 1641 ickendoriff,
1653 ickhendor und Weickhendorff, 681 Wückhendorff, 1785 Wicken-
dort und Wirkendorf /wel ersonen kommen als Grunder in rage
Am 1209 ist In einer, allerdings als ralschung erklärten, Sandstifts-
rkunde als eın eCcCOo genannt, der der Gründer
uUNseTres ries senmn könnte, zumal In dieser Gegend 1228 Kunzendort
und eIiwWwas spater auchn BOogendorf gegrundet wurden Der risname
geht aber waäahrschernlich auf den ersien ulzen, onl ein Rıtter,
zurück, der den amen Verkleinerungsform en, trug Diese
Verkleinerungsform INchen ist namlich Janz In der altesien
amensiorm Wethegindor 1282) und In Wittchindorff (1392) erken-
ne  n Vom selben Personennamen werden Ja auch uUunsere amılıen-

Witte, Wittke, Wittich SOWIEe der ame des Sachsenherzogs
Idukın Wittekind abgeleitet, waährend von eCCO die amen leg-
hard, jechart, jecher stammen Der Grunder von Wickendorf han-

ohl unmıttelbar auf Anoradnung des HMerzogs hın, der den run
und der Preseca ZUur Verfügung stellte

Dem ardor gab der Wurbensche Lehnsmann Arnold seınen Na-
Men, 264 Arnoldisdorf, 307/18 Arnoldi villa, 335 villa Arnoldi, 1369
Arnoldisdorf, 1376 Arnoldı villa, 1399 Arnsdorff, 576 Arnßdorff, 1654
SdOTrfT, 17692 Arensdorf, 1785 Arnoldsdorf Auch der Rıtter Arnold
erhielt den un und oden, der ja auch In der Preseca 1ag, Vo  3

15) Radler, eiträge zZur Geschichte Von Weizenrodau, anrbuck Neue olge Band
46/1 967  9 7—-34



Herzog zugeteilt. Dieser ehielt siıch wohn!| die Grundherrscha: VOT,
denn er verlıen 264 seinem otlar und Diener MIrICUS eıne Huife In
Arnoldisdortf Daß aber der Rıtter Arnold als ennsmann auch Im Dienste
der Graifen Vvon Wurben stan Dbewelst einmal die Urkunde von 1243.,

er als ‚Tamıiliıarıs  eb dQes Graien Johann Von Wurben bezeichnet wird,
und zweıtens die atisache, da Schon „selt undenklıchen Zeiten, uber
welche die Erinnerung ast verloschen IS also seit der des
Jahrhunderts, die Geldz: des Dories die doch ziemlick weiıit
entiernte Kirche Von Wüurben entrichtet wurden und NnIC die eigene
Kırche oder die Jauernick Nach der Urkunde Von 307
entrichteten der Kıirche In Wurben Dorier den elildzıns Wur-
ben, Teichenau, Wilkau, Weizenrodau, Groß rzdorfT, Jerschendorrf,
alles Würbensche Dorier er iıst anzunehmen, dal3 auch das n der-
selben Urkunde n  n Würbenscher Besitz gewesen Ist,

daß auch In innen gegrundet wurde, DZW Vo  3 urbener ns-
Mannn und ‚Tramıliıarıs  . Arnold, dem auch die Weizenrodaus
nachzuweilsen ist run und stellte der MerzOg ZUur erfügung,
scheımnt sich aber eınen Teıl der Grundherrscha vorbenalten en
ange benhilelten die Graien Von Wurben das Dort NIC denn SsSchon
unmıtielbar darauf der Breslauer Domhnherr enmrIick VonN Baruth
nspruc| 16) auf eiıile der Abgaben, wahrscheimnlich mMıt eC| denn
Bischof! Von Würben selbst, den man als Sch!  Sr  er US6-
waähl a  e! mu dem Oomnerrn den ZeNnhnten VOonN Arnsdort Im erie
von Mnı SeCNSs Mark zuerkennen Das Hedeutete die Grundherrscha:
uber das Dort mit 24 Bauern und ihr Verlust den Breslauer
omnerrn Der Vergleich in eiıner Urkunde Vo 25 Januar 1308
Die ru uUNseres rnsdOoTris können wır In die re zwischen
243 (Grundung VoTll Weizenrodau) und 1264 (erste Erwahnung VvVon

r legen.

Der Aufbau der Dorier

Nach der Mongolenschlacht von 1241 erschienen MNun die Bauerntrecks
aus dem Westen aufiger. agen, eral, Vieh mit sich uhrend amen
sie die Straße von eran und bel Jauernick nach Sud-
wesien, die ucCKe zwischen Jauernick und Kunzendorftf schließen
Nun gIng in den ald der Preseca hineiln, aber NIC| wiıe SONns He
den Presecadörifern des Schweidnitzer Landes Bett eiınes Baches
entlang (Kunz  Orf, Bögendorf, Weistritz, Leutmannsdorf), sondern In
eiwa 500 Entiernung Vo Wasserlauf, der VvVon Kunzendortf erkomm
und In einer ıT1e den „Sieh dich fur  66 in die OlsSNnNItZ fließt
Inzwischen hatten die LOokatoren Arnold und Witigo die Grenzen der

Dorier abgesteckt und das real uSs  e und aufgeteilt,
eiwa 1200 ha furns und 263 für Wickendorf Hier wurden eIne

16) Archiv für schles. Kirchengeschichte H 1965)



Erbscholtisei und Bauerngüter ausgeseizlt, aber KeIn Rittergut. Im
Bauernverzeichnis von 576 Iıst Wickendorf AIG| autfgefuüunrt, die
Angabe uber die Zanl der Bauern stammıt erst AaUus dem 785 und
giDpt SIE mMiıt Bauern und 6 10) arinern (Stellern) doch War dies
die ursprüngliche Anzahl, die wanrs  inlic| De@e| O  8 oder Iag Wie KOM-
mmen Wır dieser DIe Erbscholtiseil War iImmer größer als die
Bauerngüter und betrug mindestens das Rechnen Wır alsS0O
IM großen und ganzen 60 ha 240 Morgen iur die Erbscholtisel,
bleiben noch 200 ha 300 Morgen iur die Bauern Da sich hier
eın Waldhufendorf andelt, DEl dem Man die oder frankische Hufe
mıit 25 100 Morgen ausmalt3 und zuersi eiıne Huije gleich einem
Bauerngut geseitzt werden kKann, kommen WIr aufTf die H] VvVon
ursprunglich Bauern Wir können euie noch aus dem Wege-
neiz 17) die Lage der 81 mMit der Erbscholtisei uter erkennen, denn
von em Gut eIınes Waldhufendortfes führte eın Weg Ins Feld in
Wickendorf sind Jjese neun Wege noch gut erkennen, SeCcCNs nach
Südosten In 1  ung Tunkendorf, dreli nach Nordwesten in ichtung
eu-Jauernick Im auie der Zeıt vergroößerte sıch dann die Janl der
Bauern 1416 Guterteilung DIS auf Im re 1785 dem  tsprechend

Wege Daneben enistan eiıne enge kleiner Stellen, 35
ließlic! (1785) Die ursprünglich einheitliche ro der uter

100 Morgen War also UTe Jese Entwicklung verloren

Wesentlich größer wurde gl, mfaßte mıiıt eIiwa 1200 ha
ast das Funffache Von Wickendorf DIie urspruüngliche /Zahl der Hauern
betrug 24 DIe Urkunde VvVon 307 sagt namlich, daß SeCNs ark
Zehnten za  e! von eT Hufe einen lerdung. Da die ark vier Vier-

(fertones) enthielt, gibt das Vierdunge = 24 Hufen  24 Bauern-
guter Da auch rInsdor: als Waldhufendorf gegruündet wurde und MNan

dort die Hufe mMit 100 Morgen vermaß, umTalbten die 24
Bauerngüter 2400 Morgen Land azu Kam eiıne Erbscholtisei Von
schätzungsweise 400 Morgen, eine Piarrwidmu Von 100 Morgen und
ZwWEeI Rittergüter mit Je /00 Morgen 1576 SIN 25 Bauerngüter
mit 29 uien genannt; Inan hat wahrscheinlich die unf uien
HFEC Rodung 785 gab In Ober-Arnsdorf ZweII orwerke
und Bauern, In Mittel-Arnsdorf vier Bauern, In Nieder-Arnsdorf eın
Vorwerk und sieben Bauern, also dreli Vorwerke und 23 Bauern,
arunter eın ehngut „Lehnmännerei“). DIie Zahl der HBauern aus der
Grunderzeit sich also His 785 alten, [1UTr die 100-
Morgengüter des Waldhufendortfes hatten ihre o verandert azu

eine enge Stellen gekommen, In Ober-Arnsdorf e In Nieder-
nscdor 1 41 DIie Erbscholtise!l stian In Nieder-Arnsdorf Auch
hier kannn Man Aaus dem Wegenetz des Ortes noch die Lage der Uur-
spruünglichen 24 uter erkennen, auT der Südostseite nach Schweid-

17) Meßtischblatt 5164 (Schweidnitz



nıtz Auf der Nordseite nach Zirlau ES ist eigenartig, wıe doch
das Wegenetz In beiden Doriern die Jahrhunderte uberdauert hat und
DIS In die Grundungszeit des Janhrhunderts hinauireich

Dorier stehen also auf dem en Waldboden der Preseca, rns-
dortf zwischen 243 und 264 gegründet, Wickendorf zwıischen 1241 und
8° ale wandten die LOkatoren die Form des Waldhufendorfes
mit der großen Hufe die Bauernguter eıhten sich also rechts und

der Straße In regelmaäaßiıgen welıten Abstäanden auf Der Ccker Iag
zersireut In ewannen, sondern begann hinter dem Hof und ZOG

siıch In einem schmalen, angen HIS die Gemarkungsgrenze.
Ackerstreifen War Vvon einem ege begleitet, auf dem der auer

senmn Feild erreichte, ohne remden berühren unacns ent-
standen der Straße die Häuser und Gehoöfte, dann rodete Man den
ald nach der Grenze und verwandelte ihn In CKer. 307
24 Bauernland erodet, 576 29 euite ist ast
der ald verschwunden denn 83835 Wiıckendorf uüuberhaupt
keinen mehr und rns NnUur noch 26 ES wurden also Im auie
der Zeıt über 1400 uber 5600 Morgen erodet, gewil eine ch-
tenswerte eistung unserer Vorfahren
Mit der Straße von Arnsdorf au paralle der ‚Seifenbach”“, der Von
der Wilhelmswiese In ammerau erkommt, 1dann
VOT Wickendorf nach Norden abbiegt und uber das „Sieh dich fur  eb In
die OIlSNIıTzZ mundet Der Seifenbach versorgie eiwa eIn Dutzend Teiche
mit Wasser und stellte amı die Wasserversorgung des großen es
siıcher iel Brücken Zur Überquerung notwendlg, einigen
seichten Stellen nügten auch Furten Schwoll DEe| plotzlicher Schnee-
Schmelze oder Wolkenbrüche der Bach siar uberschwemmte
er einige Garten und manchen Stellen DIS die Hauser VOT,
VOT allem auf der „kleinen Seite“ In Nieder-Arnsdorf DIie euerwehr

dann Großeinsatz Muhlen treiben, Wäar der Bach aber doch
wohl WasserTarm, jedenfalls werden 1785 eıne Wassermühlen g —

Man nahm dann die uhlen der arorie In pru DIS
die Windmuhlen autkamen 1785 esa Ober-Arnsdor eiıne solche auftT
dem Mühlberg '®), auch Nieder-Arnsdorf eıne Windmuhle Die
Wege nach Nordwesten überschritten den Bach, der VvVon Kunzendortf
erkommt, wurden dort acht Brucken und ege DIie
uen ıMM Kunzendorier und Arnsdorier Bach onl feucht und
umpTfig und wurden meıs als Wiesen genutzt, der spärliche
Baumbestand Von Defand siıch Im wesentlichen auftf den „Sieh
dich fur  66

18) Der erg Ird uch In der reizenden Erzählung „Mein Roß und IC Von Paul
Keller erwähnt. Der Schluß der Geschichte autet „Die 10 Pfennige ahm das Roß
In Verwaltung und Kaufte Nachmittag drei igarren alur. er auchte eine,
die dritte rauchten wır Wir saßen el auf uUuNnserenmn Windmühlenberg,
Stadtklecker Stadtklecker.“
sahen hin den Turmen der fernen Kreisstadt und Sangen aus vollen Lungen
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Die Gemeinden
Die beiden emernnden au  lıch Bauerndörfier, denn
andwerker duriten SICH damals In den Doriern NIC| niederlassen,
sondern Nnur In der DIe umliegenden Dorifer eıner eien
ıhr Weichbild, das die LebensmMmittel und RonNstoilife a  e,
die dann die Handwerker der verarbeiteten ller Bedart der
Dortfler mMuUu also In der Wei  stadt, in Schwelidnitz edeckt
werden Nur iur die Landwirtschait unentbehrliche andwerker wıe
uüuller, ell- und admacher, Sattler, CAhmMIeECde uriten sich mıiıt De-
sonderer Erlaubnis In den Doriern nıederlassen, manchma auch Backer
und Fleischer Dorier agen „unte der eile“, NIC| mehr als
71 km Vo Stadigraben ent!ern und Nelen das Meiıl
der eswegen durite auchn die GUu  rrschaft eıne rauere!l
erbauen und l1er brauen assen, sondern die beiden EFrb- und erichts-
kreischame, die sich In und In Wickendorf anden, mußten
Schweidnitzer ler verkauifen DIes wWwurde scharf kontrolliert und uüuber-
WAacC| S0 leß der Schweidnitzer Rat Im Interesse seIıner Kretsch-
mMmMer VO DIS Maı 694 aUuUSMNESSEN, wie weiıt Dorikretscham
VO  3 Stadtgraben entern sel, iestzustellen, welches Gasthaus SCAhOonNn
In der SIa  Iischen Bannmeile Iag Damals rechneie [an mıiıt der Schie-
sischen eile, die 150 Ketten- llen ma  &D He der Vermessung
Schweidnitz Stadtgraben—Arnsdorfer Gerichtskretscham stellte Man
eine Entfernung von 142 Ketten lest, damit Iag innerhalb der
Bannmeile. Darauthin wurden die alten Rechte der inbetreff
Bierverkauf und -ausschank bestätigt. Uurz darauftf muß der uisnerr
das Braurecht (  urbar VvVon der erworben aben, den 698
wurde dem reinerr Johann Inrıc| Von Nimbsch das Brauurbar auft
Wickendorf und Destätigt. Von MNMUun durite also auch In den
Dbeiden Doriern eigenes J1er ebraut und verKau werden Die rauerelıl
in Wickendorf Ist noch 1845 erwähnt, die Or sSschon 1785 NIC  3
wenn dort uberhaupt eine bestanden hat ugleic| erwarb 1695
der amalige Grundherr das des Mälzens, acnhntiens und Bak-
kens ES ürften neben dem auer noch en alzer, eIin Flei-
Scher und eIn Backer Wickendorf gearbeitet n, doch SINd sie
IM Verzeichnis Von 1785 NIC| erwähnt
Den Zehnten zahlte seit der ung das Dortor die Kirche
In Würben; spater wurden Von den Bauern auch Zinsen andere
euie ezahlt, aruniter Schweidnitzer Burger. ıner Vvon innen VeTr-
machte seIiıne Einkünite Aaus rnsdor als fromme iftung dem Präzentor

IKOIaus In Schweidnitz, daß 1495 or eine eringeSumme dem Schweidnitzer Präzentor aushändigte, die spater 0Swurde 338 Ist der Schulze Andreas Von Wickendorf genannt Im alte-
sten Schweidnitzer Strafbuch 'l9) and SICH Tolgende Aufzeichnung: „Im
19) Veröffentlicht  and 71. Von Pau!l Gantzer Zeitschri des Vereins für Geschichte Schlesiens,



re 13338 wurde Christanus Von checnın (Tschechen, ab 1935 ried-
richsrode) Ermordung eiınes gewissen Peters, des Schwester-
SONNS des Andreas, CcAhulzen Von Wichindorf (Wi geäa!|
und mMiıt Verlust des Lebens edroht Miıt ihm wurde seın Schwestersohn

Von In, eın Pächter In Gunthersdor (Günthersdo bel
Striegau) gea| Del Verlust einer Hand, weIıl er el geleistet
und dem eier eiıne un geschlagen Be!l dieser Gerichtsver-
andlun anwesen der Stadtvogt Conrad, Sohn des Carolus,
Im der al der Schulz Conrad, Paäachter der Frau Kathariına
Schonekrämer und die Arnold Vogıl, Hermann Von SYy  IS!
(Seitendorf), Conrad uge, Werner Ackiırmann, Pachter des Johann
anemann  “ 1517 wurden Del Z7WEe| Raubritter mıit Z7WEI oder
dreli necnien und nach n  au rac! man die
Knechte aufhängte und die Rıtter enthauptete.
Über die Arnsdorier Bauern hatten 576 die Grundherrscha: die Fdel-
euitie Abraham und Daniel VvVon ın  e y esitizer der Ritterguüter Ober-
und Nieder-Arnsdorf Doch gab nıer einen Bauern, der laut Bauern-
verzeichnNIS Von 1576 keiner Grundherrscha ehorte, ‚JaKOo Oolf
Arnßdorff“, esitzer eıner Bauernhufe eitere Nachrichten uber die
emeinden aus dem Mıttelalter esiizen wır NIC| mehr. Im Dreißig-
Jährigen Kriege wurde Wickendorf, das ja der riegau—
Schwelidnitz und er VvVon Jjedem Iruppendurchzuge eruhrt
wurde, hart mitgenommen und zersior 641 ‚Wicken  r{

weggebrannt”,  “ und in sah NIC| besser au  C DIie
Kırche War ausgebrannt und 1654 noch nı wiedernhergestellt. WEe|
Oorwerke entrichteten SCANON wieder wWwWAas als Zehnten, das
dritte Vorwerk gab noch nichts, scheımmnt also noch In rummern elegen

Von den 23 Bauern NUur noch acht übrig geblieben,
die ren wieder bestellten Wie uberall Im Schwelildnitzer an
ging auch hier der Wiederaufbau MUur langsam vonstaitien, denn Wäar
zuviel zersior und verwüstet worden Noch 106060, also fast
nach dem Kriege, War der urm der Arnsdorier Kirche eiıne ume und
ohne Dach, das Pfarrhaus zersior

Wickendorf der großen Straße Liegnitz—-Jauer—Striegau—
Schweidnitz—-Reichenbach-—Neiße 1egt, auch In den le-
siıschen Kriegen Oft miıt durchmarschierenden Iruppen tiun In den
ersten Junitagen des Jahres 745 eZz0g Friedrich mıit seıner rmee
eIn ager nor  IC| Von Schweidnitz, die Vo  3 Landeshuter Palß her
anruckenden ÖOsterreicher abzufangen Mittelpun des Lagers Wäar
Jauernick; Wickendorftf und rns IC| Delegt, auch auf den
eldern bıwaklerten die Ooldaten Ihre Wachtieuer DIS nach
reiburg hın sehen, die Osterreichische Vorhut unier dem General|
Nadasti (Nadasdy) stian und das preußische ager beobachtete In
der 74 Juntı! ra| Friedrich das ab, sSsammelitie seIine

19



Truppen der Straße nach rn und ZOG nach Mitternacht nach
riegau a siıch die VonNn Hohenfriedeber oder von rıe-
Yal, wıe SIEe die Sachsen und Österreicher NEeENNEN, entspann. DIie
Wachtfeuer auf den Arnsdorier und Wickendorft: eldern Man
brennen assen, die Osterreicher irre fuhren Die Überraschung
He Hohenfriedeber: und r  au gelang vollkommen, Schon Ö) Uhr
vormittags WäarTrT die Fnde Noch Miıtternac| der
General Nadasdy dem Oberbefehlshaber Prinzen Kar| VvVon Lothringen,
der Im SS VOTN Rohnstock seın Hauptquartier aufgeschlagen el
e J „DIe Wachtieuer brennen wıe sonsten“”, als schon das
preußische eer sıch Aautf dem arsch nach befand

1761 hatten SICH Russen und ÖOsterreicher vereinigt und In offener
Freidschlacht NIC| menr er Friedrich eın sSiar
befestigtes Del Bunzelwitz, den Angrıff des Gegners abzu-
fangen und In einer großen Verteidigungsschlacht siegen. Die Dr
Bische ron die el stehenden Osterreicher verlief
Von der Wurbenschanze uber Bunzelwitz Z  Z stiar befestigten Pfa{i-
enberg und von DIS den Weinbergen He] Zedlitz amı agen
die Jauernick In, und Wickendorf VOT der ron Jjese
ellung War geschickt ewahlt, denn Steilen der OIlSNITZ
und autT Arnsdorier Gebiet, also ohl beim „SIieh dich für  “ hinderten
das Vordringen der ÖOsterreicher erheblich konnte man VO  3
Pfaffenberge Aaus den Nnmarsc| der Österreicher gut beobachten, die
Ja Deiderselts Von rns und Wickendorf zZu  - Angrıiff aut das DT'
Bische Zentrum vorgenhen mußten Infolge der Uneinigkei der Osier-
reichIschen und russischen Befehlshaber unterblieb der Angrıff aber,
und l1e uUuNnseren beiden Doriern erspart, Schauplatz eıner DIU-

werden 17692 belagerte eın IS die
Festung Schweidnitz, die SCAHOonN 761 Uurc| eiınen erla VvVon den
Österreichern erobert worden Wärl. e] agen or und Wicken-
dorf hınter der Einschließungslinie und dienten als Quartier fuüur Dr
Bische Truppen AÄAm 174 Oktober 762 sich Schweidnitz, und nun
begann eıne kurze rholungszeit für die Belagerer. Die Geschütze WUT-
den n die Festung und die Infanterie und Kavallerie In die
nahere mgebung gelegt ©] ernielt die Brigade rINzZ von Anhalt-

die Dorfer Kunzendorf, rnsdorf, Wickendorf und Jauernick
zugewilesen, siIe SIChH einige Wochen lang Von den Strapazen der
Belagerung rholte

Auch waäahrend der Belagerung der Festung Schweidnitz die
Franzosen DZW ihre Hilfstruppen der Bayern und Württemberger 1807
ehortien Dorier Z  3 ruckwartigen Gebiet der Belagerungstrup-
DeEeN und dienten als Quartiere In die Kampfhandlungen el der Bela-
gerung wurden SIEe NIC| hineingezogen, sie welıt Von der Festung
entern agen. Im Früuhjahrsfeldzug 1813 marschierie das verbündete
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preußisch-russische eer nach der DEe! Bautzen den Su-
eien entlang nach ab, Mn von den Franzosen Der Waf-
fenstillstand Vvon AasSWITZ ZOG die Demarkationsilinie Uurc das rıe-

Land UurcC| daß die Franzosen nicht mehr DIS Schweidnitz
amen Die verbundete rmee Mun eın großes Im Schweld-
nıtzer Gebiet, sıch erholen, verstärken und reorganisieren.
e] agen die Russen riegau erum, die Preußen Im sien VoTn
Schweidnitz HIS hın Urz VOr Ende des Waffenstillstande ZOG
der preußische General Von or senmn Armeekorps auftf den eldern
Von und Rogau-Rosenau eiıner Parade und eiıner Besich-
tigung den onı rns: und Wickendorftf in
diesen Wochen Von Preußen oder Russen besetzt WAarT, habe Ich NIC|
menr ermitteln können RBe]l Beginn des Herbstieldzuges 1813 ZOG die

rmee Blucher nach Norden ab und SCNHUTIZIieE urcCi
den Sieg der (26 August) das Schwelildnitzer Land Vor
den Franzosen ES konnte sich seitdem tast 150 lang eInes
rerireuen, HIS Maı 1945 nach der Kapıitulation die Russen
einrüuckten Auch diesmal hatten rns und Wickendorf Vvon
ebruar 210 Im rückwärtigen Frontigebiet der deutschen Truppen g —
egen, die ron verlief einige Kılometer östlich Striegauer Wasser
entlang
1785 umtfaßte Wickendort -Bauern, 35 Gärtner (Steller), Hausier und
zahlte 283 Einwohner. Handwerker sind NIC| genannt, doch MUu
damals SCANON eiıne Windmuhle gestanden en Bis 1845 sich
die Finwohnerzahl auf 400 erhöht, aruniter 104 Katholiken, die nach
Alt-Jauernick eingepfarrt 62 ohnhäuser zahlte damals der Ort
Da MEF die Stein-Hardenbergschen eiormen unft- und Gewerbe-
W SOWIE das Meilenrec der Städte auigehoben hatten
SICH nach 1810 auch Handwerker In Wiıckendort nıedergelassen. Ihre
Zanl wird aurtf 1 Windmuller, Backer, Fleischer und sonstige Hand-
werker fürs Janr 1845 angegeben. azu amen vier Kaufleute, auch
eine rauerel War errichtet worden, die aber später nfolge der KOon-
kurrenz der Großbrauereien wieder Inging Der Vi  stand der Bau-
rnhoie Iırd fur 1845 mMit 175 Rındern angegeben Eine eigene Schule

Wickendorf damals noch NIC| sondern die Kiınder gingen nach
Jauernick In die Schule Dort estand eIne {! Nebenschule,
die Von den beiden ehrern aus Nieder-Arnsdorf betreut wurde Spater
erhielt auch Wickendorf eINe eigene Schule

In das Dorftf eılten SICH SCANON Im Miıttelalter ZWEI Grundherr-
schaftfien, nach dem Dreißigjahrigen Kriege Kam noch eıne dritte dazu
Infolgedessen teilte Man auch die In dreli eıle, die man mıit
Ober-, Nieder- und ıttel-Ar  dorf bezeichnete Der eınsie Te!Il Wäar
Mittel-Arnsdorf, der 1785 MNUur vier Bauern und vier Hausler zählte,
42 Einwohner. DIie beiden anderen ıl eiwa gleich groß, Ober-
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ZWEeI orwerke, 12 Bauern, 3 Gärtner, Häusler, 205
Eeinwohner, Nieder-Arnsdorf eın Vorwerk, Bauern, Mausiler, 199 Ein-
wohner DIie Gesamteinwohnerzahl betrug 446 Bis 1845 anderte sıch
die Zahl auftf 907, ve SICH also innerhalb VvVon 60 Jahren Ein
Te!il der Einwohner sich ausweberel eınen Nebenverdienst
1845 Baumwollstühle In Betrieb, die aber später ihre Arbeit
wieder einstellten, als SIE SICH menr ohnte Ebenso WIe In Wicken-
dorf hatten sSich auch zwischen 8310 und 845 Handwerker Im Ort nıeder-
gelassen, eren Zahl autf füur Nieder- und fur Ober-Arnsdor ange-

wird Leider SInd die einzelnen Beruftfe NIC| autfgezählt. 1885
nsdcdor 1078 Einwohner, War also gegenuüber 1845 1Ur geringfügig
gestiegen. Das Iag aran, daß vVon der Industrialisierung NIC|
ergriffen wurde, sondern eın Bauerndort I! Bis 1939 gIing die FIN-
wohnerzahl wieder auf 948 zuruück, We1Il eın Teil, Vor allem der Land-
arbeiter, In die Industrie abwanderte

Handwerker VOrT dem Weltkriege: miede, Stellmacher, Sattler,
er, Dachdecker, IS rleischer, Bäcker, Gaärtnerei,
Frahrradhandlung, Kaufläden, Gasthäuser, Windmühlen, die VOT

dem Kriege eingingen DIe Bauern leßen dann In Zirlau, Polsnitz und
In der Buschmühle mahlen

on 1785 gab In Nieder-Arnsdorf eine Schule mıiıt eigenem Ge-
au und Lehrer Hierher kamen die Schulkinder Von ganz rnsdor
1845 stan In Nieder-Arnsdorf eıne katholische Schule mıit einem Lehrer
und einem Hilfslehrer, In die auch die kath Kınder Wickendorfs amen,
In Ober-Arnsdor stian eIiıne evangelische Schule mMit einem Lehrer
Sie War aber fur Wickendorf NIC| zuständig sondern die evangelischen
Wickendortfer Kınder gingen ZUr Schule In Jauernick Wickendorf

der Hauptstraße Schweidnitz—Striegau wurde dort eın Straßen-
zoll rhoben Das ollhaus Iag dırekt der Straße und zahlte 18385
eIn onNnnnNaus mıit Bewohnern Das Klinkenvorwerk ist eIns der n
den Jahren 1654 und 785 Hel Ober-Arnsdor erwähnten ZWEI orwerke
1885 wird mMit einem nnaus und Einwohnern angegeben, die
rbDeıter amen damals VO  3 Dominium Ober-Arnsdor Nach 1885 wurde
das Klinkenvorwerk Cammerau eingemeindet. egen Ende des

Jahrhundertis, als der Kohlenbergbau Im Waldenburger
siıch entwickelte, aute man zu  3 bequemeren Transport der ohl
ZWeEeI|I nNeUue Straßen ur‘ das Schweidnitzer Land, die Man nach rem
wec| 5  ohlenstraßen“ nannte DIie nordliche führte uber reiburg,else, Stanowitz, r  au nach dem Oderhafen Maltsch, die zweite
VvVon reiburg uüber Zirlau, Saarau, nach Breslau Jjese egte Man
NICH Uurc| die Dorier sondern dazwischen, einmal die Strecke
verkürzen, die Uurc!| die Dorifer viele Windungen und Biegungen machte,
und zweitens den Verkehr In den großen Bauerndörfern besonders
zur Erntezeit entlasten. Die SU  IC| Kohlenstraße urchzog Zirlau,
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DOg Ende des Dorifes nach sien ab und führte zwischen Zirlau,
Königszelt, Peterwitz einerseılts und rnsdorf, Wickendorf, Alt-Jauernick,
Neudorf, Bunzelwitz, Eckersdorf andererselts zwischen den Doörifern hin-
urcC) In Saarau wieder In die alte Landstraße einzublegen. ON  IC|
Jauernick uberscnrı sIe die Hauptstraße Striegau—Schweidnitz Von
sien her und fuhrte zunacns geradeaus nach Westen, der
Grenze Zirlau, Wickendorf In eine „‚ Tiılke"” hinunterzusteigen,
überschritt dann den Von rnsdor ommenden Bach und führte den
westlichen Abhang wieder hinauf DIe il War umpfig und mOOTrIg,
unterbrochen Von Erleng  üschen und Bau  en FS War eine Jganız
eiInsame Stelle und weit und rei kein ensch sehen, das nachste
Dorf Wıckendorftf Iag eIiwa eiınen Kılometer entern Das Wäar der Ig-
neie Ort für Überfälle aut Gıe Konl  n, die mit Geld versenen
nach Waldenburg Oft wurde dieser günstige atz auch

Überfällen ausgenutZzt. Man rau aber NUur die Fuhrleute, dıe
mit rem Geld nach Waldenburg den zuruckkehrenden vollen
Kohlenifuhren niıemand Interesse die Fuhrleute auch
meıIls mehnreren, denn alleın Wäar unsicher DIe unnemlıche
Stelle erhielt den amen „Sieh dich fur  “ Ich bın auf menmnen Radfifahrten
Uurc!| das Schweidnitzer Land menrmals den „Sieh dich fur  66

und habe meıIls eın eiWas angstliches Gefunl dieser un
genenhnmen Steile empfunden. Wenn man dann die ilke hinaufkam,

man das alte Fuhrmannsgasthaus VOT sıch, In dem Iruher die
Fuhrleute einkehrten und Rast hielten FS hieß „Wirtshaus ZUr Hoft-
nung”,  “ denn Wenn Man Vo „Sıieh dich fur  s AUS san, I[Nan Hoff-
NUNG, ungerupft Uurc| Straßenräuber zZu astinhnaus und nach Zirlau
und I  ur! kommen Das astinhnaus l1ag Treıi nach allen Seilten gut
SI  ar der Konlenstraß und hieß er aucn „die ucke  “ Sie
ehoörte ZUTr emenmnde Arnsdorf Zu uUuNnNserer Zeit, als der Kohlentransport
NIC| mehr auf der Kohlenstraße stattfand, Iuhrte die uUCKe en sehr
einsames eben, MNUur sehr wenige anderer ınkamen

Am i Februar 1928 ie der Pachtverwalter Reizig beim Pflugen auf
dem er des ehrers tto Neumann eiwa 300 sudöstlich VOon/\n rnNnSs-
dorf auftf eınen kleinen Topf mıit unzen Das a en Bunzeltopf,
iInnen raun glasiert, zerbrac!| ESs enthielt aler, 6 kleine Silber-
munzen und Dukaten Das üungste stammte Aaus dem re 1629
Also Wäar der Topf onl während des Dreißigjährigen Krieges vergraben,
der Besitzer Uum gekommen, daß nıemand die Fundstelle
nie DIie unzen Von der Habsburger Monarchie eın Prager
Dukaten Rudolfs 1590, eIn Wiener aler Ferdinands 1624:; Von Kur-
sachsen; eIn roschen August, 1976 en aler Johann eorg 1629:;
von Braunschweig: r! Julius 1613 Friedrich Ulrich 1619, eın aler
der Braunschweig 1624 Ferner en Gulden Aaus en 619, en
ubecker aler 1622, eın Prager roschen AUuUSs Bohmen Ferdinand '!
eINn aler aus Utrecht (Niederlande) 1619, eIn aler Aaus Westfriesland
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(Holland) 1598, en Dreigroschenstuck Aus Preußen MerZ0og
1542 eın Dreigroschenstück AUS Riga 1596, en aler Aaus dem Kanton

Gallen 1623, eın Siebenbur: Dukaten Stephan Bathory DIe
aler und ZWEI Dukaten fur die amalige bargeldarme Zeıt
en kleines ermögen. Und wieviel Geldsorten damals VorT der
einheitlichen Mark- und Pfennigwährung Im ultig!

rund- und Gu  rr  aft

Der alteste Grundherr Von Wickendorf Wäar der HerzOg, dem die Preseca
gehorte, auf der das Dorft enistan ann Wäar 1497 George Ungerothen
Grundherr, en Schweidnitzer Patrizier, der als solcher ritterburtig Wäar
und auch Ritterguüter und Grundherrschafiften erwerben konnte
Nach in kam serın Sohn Ungerothen, der das Dorf 1503 VO  3
aterer irat nach 1503 seiınen Besitz, Wickendorf und Ober-
rnsdorf, seıiınen Bruder Caspar Ungerothen Von dem Wicken-
dort noch VOT 1531 die Rıtterfamilie Von Cchinde ka  3 Fuür dieses
Jahr sSIind ZWEeI Servatius VvVon chınde genannt, „Vettern Wittgendorf”,
die ihr Gut und eC| BOgendorf dem Schweidnitzer Burger George
Koschwitz autfließen Eın Servatius Von INn Ist SCNON 1498 genannit,
aber NUur als Grundherr VvVon Nieder-Arnsdorf, Von Wickendorf.
1534 also Servatius von 1548 dessen ne Balzer und Abra-
ham Von chindel, VOT 1568 erwähnt der dritte Bruder Daniıel und 1568
der vierte Bruder Samuel als Grun  erren Von Wickendorf. 1587 Wenze!l
von In 1624 ans VvVon In  e ® daß Wickendorf eiwa 100
re Im Besitz dieser Rıtterfamilie WarT, die auch anderweitig Im Kreise
1CNI7Z eichen Besitz 650 Sebastian Von Zedilitz, 1694
ansr VvVon pts 1733 ranz Julius Graf VvVon SC}
der zugleic! die Rittergüter else und Kuhnern Im Kreise riegau
esa Vom Grafen ptsci Kaufte der Hofrichter und Bürgermeister
von Schweidnitz Gottfried VvVon Kehnler das Dorf 1785 Wäar Grundherr
dessen Sohn Karl Von Kehler Der Bürgermeister Gottfried Von Kehler

aber das Patrımonilalgericht uüuber Wickendorf mitgekauft,
sondern dieses lie wWwıe vorher Del Nieder-Arnsdorf. 1845 Ist als und-
herr der andrat Von Woikowsky-Biedau genannt; nfolge der EeVO-
lution Von 848 erlosch die Grundherrscha

WAas verwickelter ist die Geschichte der Guts- und Grundherrscha
In Arnsdorf Auch hier Wäar der Grundherr als esitizer der Preseca
der Merzog ann erscheinen In der zweiıten Haltte des Jahrhundert
die Graifen Von Würben, Anfang des Jahrhunderts der Breslauer
Domherr einrIıc| Von Baruth, dem der Bischof Inrı Von Würben die
Rechte auf rnsdor bestätigen MUu Wahrscheinlich SCANON DEe| der
ründung von NnscdoOor ZWEI Rittergüter eplant und ausgesetzt
worden WIe auch In Wuüurben Die esitizer der Ritterguter erwarben
dann auch die Grundherrscha: uber ıl des Doritfes, das emnachn
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seit dem in zwel, nach dem Dreißigjährigen Kriege In
drei @e zerfiel, die auch Von den Graifen Iimptsch, die Im Jahr-
undert einen umfangreichen Grun  eSsITZz im Schwelidnitzer Land mıit
Nieder-Arnsdort  e Wickendorrf, eise, Teichau, Ullersdorf, Neudorft, Frene-
beute! und Jauernick esaßen, nıcht vereinigt werden konnten

Ober-Arnsdortf

Dieser Ante!ıl miaßte das Rittergut Ober-Arnsdorf, spater auch das
Klınk  rwerk der Grenze Cammerau, 1576 16 Bauern mit

ufen, die HIS 1785 autf Bauern und 23 Steller zurückgingen, und
eine uhl Hier faßten wıe auch SO In der nachsien
Von Idnıtz, In Schönbrunn, Weizenrodau, Kroischwitz, Nieder-
Weistritz, Schweidnitzer Patrizier Fuß 1487 ehorte Ober-Arnsdorf
dem Schweidnitzer Patrizier und Ratsherrn ans ONAU senior br
scheint eıne gehabt aben, denn ST trat 14838 Ober-

mit noch einigen anderen Gutern den Patrizliern ans und
Wenzel ONAU aufT Kunzendorftf ab, seInesS RBruders Wenzel| OoNnau
Der Schweldnitzer Maglıistrat vermiıittieltie und bestätigte den Vergleich
DIe Patrizierfamilie ONAauU stammte aus Groß- oder Aaus Wenig-Mohnau
(beide Kreis Schweidnitz und spielte Im und Jahrhu in
Schweldnitz eiıne gewi I1 an hielten die ONAaAU ren
Arnsdorier Besitz Jedoch nicht, denn SCAHNOoN 1497 War der Ante!ıl Ober-
Arnsdorftf Eigentum des George Ungerothen, ebenfalls en Schweid-
nıtzer Patrizier, dem auch die Grundherrscha uber Wickendorf ehoörte
Beides ließ er 1503 seiınem ne Ungerothen auf, dieser
wieder seinem Bruder Caspar ann vereinigte die Famlilie vVon In
fuür eine ganz In rer Hand Samuel VON chınde

Ober-Arnsdorf mit Bauern, Abraham Von In Nieder-
mit Bauern Letzterer auch die Rittergüter ber-Grunau

Hei Schweidnitz und Wierischau. Ende des 16 Jahrhundert:
wurde rnsdor wieder geteilt, Nieder-Arnsdorf I1 bei der Famlılıe
Von Cchıindel, Ober-Arnsdorftf kam 1594 Adam Von ersdo
dann 1600 George einrIıic| von Czirn, 1607 Adam Von Tschirskl ,
1624 Von Gottiried Von Krukau, 1635 Nikolaus Von Tschirsky; ob urc)|
Verkauf oder Frbschaft innerhalb Von Verwandten, ist eute NIC| mehr
festzustellen. wischen 1635 und 1654 gIng der Ante!ıl Ober-Arnsdorf

Michael Friedrich Von Hopfstock uber, der katholisch Wäar und als
Mitpatron der Kirche In Nieder-Arnsdort den Wiederaufbau bemuht
WÄärT. 1653 bauten die beiden Vorwerke des errn Von Hopfstock teıl-
weIlIse wieder eIWas eireide und entrichteten der Kırche Nieder-
rnsdor 6 orn und ebensoviel Friedrich Michael Von

Hopfstock ist nocn 1666 und 1670 als esitzer und Kirchenpatron g —
1694 agegen Schon Frau arıa Eliısabetn von Zedlitz, geb Von

orn Im wechselte Ober-Arnsdorf Oft seiınen Be-
siıtzer 1720 War rns Wılhelm Von ItZ, 1733 Johann LeOopOld
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aron VvVon eibnitz, TAL Frau Christine orotinea VETW, Reichsgräfin
von auf Fürstenstein, geb von Reuß und Plauen Die Für-
stenstiemer esaßen umfangreiche uter n der Gegend Von
reiburg, arunier Zirlau und fur urze Zeıt also auch Ober-Arnsdo  _
NaVon Zirlau Nach dem Tode der Reichsgräfi Von ochberg
kKaufte das Gut Ober-Arnsdo eine verwitwete Frau Von Tschirskli, geb
Freiln von Zedlitz Ihr Sohn reC| Von TIschirski und BOgendorf Wär

beım Tauentzin und esitizer von Ober-Arnsdor IM
1785 Der Ante!:ıl ehorte 1845 dem Freihnerrn Von Hahn, der eine

umfangreiche Schafzucht etrieb 95 / Merinoschaf werden angegeben
Zum Ante!l Ober-Arnsdorf gehöoörten damals 57 Mauser, Vorwerk (man
rechneie das Klinkenvorwerk also mehr Arnsdorf), 479 Fın-
wohner, Schule mit einem Lehrer, Ölmühle, andwerker
8385 mifaßte das Rittergut Ober-Arnsdorf 2714 na, avon 190 er,

l1ese, Wald, 65 Einwohner In onnhausern 18992 ehorte
Ferdinand raun, War also AUus Adelsbesitz In bürgerlichen üUbergegan-
gen DIie Ober-Arnsdor gehörige Windmuüuhle stan auf dem ind-
muühlenberg, VvVon dem [an eine wundervolle auf das Gebirge
und die Schweidnitzer ene atlte, WIie sSIEe auch Pau!l Keller In einigen
Erzählungen schildert („Vergrabenesc a

Mittel-Arnsdorf
1576 ird en auer olf „Von Arnßd  “ genannt mıit eıner
Hufe 100 Morgen) und ohne Grundherrscha: Aus diesem Bauerngut
konnte der Ante !l Miıttel-Arnsdort hervorgegangen seln, dem Bauern
und Hausler geschlagen wurden Das Gut, das auch spater NnIC sehr
groß War 1885 mfaßte 52 ha erhielt die Grundherrscha uber
den Ante!l Mittel-Arnsdorf und ehörte 1685 dem Christoph rns' VOTI
Sommerrfeld, 1691 dem ranz Von Sommerrtfeld, ließlic|
dem J1e Von Sommertfeld und 785 einem errn VvVon orn,
In dessen Familie nOCN 845 War (von rn, Landrat des Kreises
ScChweldnitz). Auch dieses Gut, das 8348 die Grundherrscha verlor
und er 8385 auch als Gutsbezirk erwähnt wird, ging in burger-
IIıchen Besiıtz über, 1892 Gustav Sterner.

Nieder-Arnsdor'
Dieser Ante!ıl mfaßte 1785 eıne katholische Kirche, eın Pfarrhaus, eın
Schulhaus, eIn Vorwerk (Rıttergut Nieder-Arnsdorf, das die Verbindung

Wickendorftf herstellte), Bauern, arunier eINn ehngut nman-
nerel). Das Rıttergut Wäar das größte der vier orwerke und mfaßte
36171 h 9 avon 3927 er, 27 lese, ald mit 1771 Einwohnern FS
War der Stammsitz der Familie Von die auch dort wohnte
1498 Servatius VvVon e 9 511 die Brüder George und Servatiıus
von dem letzteren ehörte auch Wickendorf George Von
In eıne Kinder atlie, 1e] seın Besitz die zehn Kiınder seiınes
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Bruders ervallus Baltzer Abraham, VI Danıiel, Samwuel, onas
(alttestamentliche amen sScheımnen damals DEe!| den Adlıgen der Schweild-
nıtzer Gegend modern gEWESEN sein [DDie acht Bruder hatten noch
7WE]| Schwestern, Kunigunde verh Von alde und Sabıne vernh Von

Ibe Alle 10 gemeinsame esitizer Von\n Nieder-Arnsdorf, HIS
1572 Danie!l VvVon In als alleiniger Grundherr Von Nieder-Arnsdori
genannt ist Ihm ehorte noch Schönfeld DEl I)Domanze 572 amtiıerie
er als Urkundenzeuge In einer Urkunde des Schweidnitzer Landes-
hauptmanns. 1653 ehörte Nieder-Arnsdort dem Sebastian VvVon Zedilitz,
der sıch, obwohl Patron der Kirche, nıcht den Wiederauifb des
Im 30jährigen Kriege zerstörten au küuümmerte Das Vorwerk
Wäar verwustet und 1653 noch nıcht dganz wiederhergestellt, denn
entrichtete damals noch n den vollen Kirchenzehnten Noch 1666
ıst Sebastian VvVon Zedlitz als esitizer VvVon Nieder-Arnsdortf und Kirchen-
patron erwähnt

Um Jjese Zeit interessierten sich Angehörige des uralten schlesischen
Adelsgeschlechts Von imptsch, das AUus der impts stammte,
für Arnsdorf und Wickendorf Die Familie nun AUS dem Striegauer
Kreise In den Schweidnitzer uüuber Damaliger esitzer VOT „Wickhen-
dorff und (Nieder)-Arnsdorfif” War WIe eben erwähnt, Sebastian von

Zedlitz, der aber NIC| In Arnsdorf, sondern In au wohnte Fr
Februar 1653 dem rns von impts Jun., Sohn

des rns Von impts SEN., auf Alt-Schönau, seiınen Schweldnitzer
Besitz eıne Frau „Katharina Zedlitzin, geb 7Zedli  eb Wäar mit VeET-

fügungsberechtigt und leß 26 Juniı! 1653 „ZU einem Unterpfand
dem rns Von impts die uter rns und Weickhendorf: au
ann wurden die uter wieder eingelöst und ans VonNn eIDNITIZ
„auf rnsdor und Ober-Leıi  e verpfändet, der August 1660
dem Christoph 1e Vvon impts auf Nieder-Leipe serın Gut Ober-
eipe verkautfte urz darauf Osie Sebastian VON Zedlitz Kauf-

Arnsdorf und Wickendorftf wieder en Fr ohl die Folgen
des Dreißigjährigen Krieges immer noch n überwunden, denn elr

verpfan E Maärz 1661 der Frau Susanne Von imptsch, geb
von Gersdorftff auch senmn Gut auffung, behilelt aber und
Wickendorf Jjese Freiin Von imptsc' rachte 1678 auch die uter
Kreisau und Wierischau In ren Pfan  esIitz. rO1{Z aller uhe VeT-
mochte aber der err Von Zedlıitz seINe Dorifer Nieder-Arnsdort und
Wickendorf NIC| halten, sondern MUu SIe noch VvVor 1672 dem
rns' Von imptsc' verkauftfen, dem nun neben Arnsdorf und Wicken-
dorf auch noch die Güter Schwarz und Södrich or Nur eın

rns: gelegenes Gut, „die reie Hufe genannt”, das dürtfte die
785 genannte Lehnmännerel sein) enielt Ssich der bisherige Besitzer
von Zedlitz VOT, docn ging auch dieses Gut 10 Juni 1683 von Frau
Ursula Zedlitzin geb Mingin, die „Hoch- und Wohlgebohrne Frauen,
Frauen arıla, vermaählte Freyin vVon imptsch, gebohrne Gräfin Von
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berg” Verkauf über. Der Neue Besitzer Von Arnsdorftf und
Wickendorf, rns Von imptsch, sich aber mıit dem KaufTf In
en gesturzt, 1682 werden seIıne „Gläubiger“ erwaähnt; jedenfalls
konnte er den Besitz NnIC| ange nalten on August 678

er seinem Vetter, dem Landeshauptmann von Schweidnitz-
auer, Freiherrn Hans-Friedric! Von imptsc auf eilse, seIne uter
rzbach und Sodrich Und Jull 681 ubertrug rns Von

der Freiln von ptisch, geb Gräfin I, Gattın des
Landeshauptmanns, seIne uter „Arnsdo und Wuckhendorftff“ Zur
Verwaltung. Maı 682 uberließen die Gläubiger des rns VvVon
Iimptsc die uter „Arnsdorff und Ickhendorff“ endgültig dem Lan-
deshauptmann Freiherrn Von imptsc auf elise

gehörten für ast /Ö re und Wickendorf zu ulter-
komplex der SC In eilse, Ullersdorf und Teichau (samtlich reIs
Striegau). ans Friedrich Von ptsc} War Kalserlicher Obristwacht-
meister, Landesältester, „eıner ROmisch-Kayserlichen Mayestät Ober-
Ambtsrath Im Hertzogthumb Schlesien“, der „Furstenthumber Schweld-
nıtz und auer verordneier KOnigl. mbits-Verwalter“, Kanzler der FÜür-
stentumer Schweidnitz und auer, Landeshauptmann und Stellvertreter
des KONIgS Von Bohmen Er wohnte aber NIC In Nieder-Arnsdorf,
sondern ImM CNIOSSe eise Noch bedeutender und einflußreicher
Wäar sermn Sohn ans INrIC| Von ptsc} er Vo aier her
die Güter else, Ullersdorf, Teichau, Arnsdorf, Wickendorf, Falkenhain,
Lauterbach und Neudorf, War Landesältester und Oberrechtssitzer der
Fürstentümer, Hofmeister und rıchter des Manngerichts n Schweid-
nItZ, alserlicher ammerer, Kalserlicher Geheimrat, Amtsassessor der
Fürstentümer, Königlicher Landeskanzler und verwaltete Im Sommer
1694 auftragsweise das Amt des Landeshauptmanns der Furstentümer
Schweidhnitz und auer, 700 War er „Vollmächtiger Landes-Haubtmann
des Fürstenthumbs Glogau“. Im selben erwarb er das neben
seiınen Doriernorund WickendorfneGut Alt-Jauernick
nfolge seiıner Verdienste die Verwaltung der Furstentümer Schweid-
nıtz-Jauer und Glogau wurde der ans ermric| Von imptsc'
VO Kalser In den nstian rhoben Sern Sohn und Nachfolger
War Christoph Ferdinand Graf VvVon ptsch, reinerr und St.
auf eise Doch n dessen Besitz NIC| Alt-Jauernick und Wicken-
dorft, sondern die gehörten dem Landesältesten Franz Julius Grafen
Von ptsch, wahrscheinlich seiınem Bruder ohl der Sohn des CGnri-

Ferdinand Grafen von imptsch, der noch 742 e! War Johann
Friedrich Graf VvVon ptsch, Besitzer von eilse, Ullersdorf, Teichau,
Jauernick und Nieder-Arnsdorf  D der ovember 1728 In der rr-
kirche Wartha mıit der Gräfin arolına Von Sternberg getraut wurde
Fr Wäar der etzte esitizer der er Alle Grafen Von
streng katholisch und kalserlich gesinnt, besonders der etzte, der
seIiıner Kalserin Maria eresia hing und sich aran gewOhnen
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konnte, daß Schlesien LA preußisch geworden WAär. Seine JTreue ZUE
alserın re 1745 ScChWerem usammensiO0 mit Friedrich und
ZUu  3 Verlust der schliesischen uter, wie ich Im Auisatz üuber else 20)
beschrieben habe DIie uter des geflüchteten Graien VvVon
wurden verKau else, Ulersdort und Teıiıchau kKautfte der onı selbst
für die preußische one:; rns und Wickendort erwarb der Schweld-
nıtzer Bürgermeister Gottiried Von Kehler, preußis Holfrat 785 g —
hörten sie seiınem Kar/| VOTI Kehler Die sogenannien „Arnsdorier
Fol gehorten Ober-Arnsdor und noch AUS dem Besitz
der Monauer rben, die das Gebiet eIns als Schweidnitzer Patrizlier
esessen hatten wurden die Arnsdorier Folgen noch Im Jahr-
undert DEe| Verkauftf Uurc| den Magıistrat „verreIic!
1845 ehoörte die Grundherrscha: uber Nieder-Arnsdort mMiıt 35 Hausern,

Vorwerk (Ri  rgu  y Erbscholtise!l und ehngut mıit
Wickendorft dem andrat Von Woikowsky-Biedau Auch Gut Nieder-
ns widmete sIıch VOr allem der Schafzucht und ıel 1500 erıno-
schafe Zum Anteiıl Nieder-Arnsdoris gehörten noch Kirche,N
Schule mit Lehrer uUund Hl  rer, Windmuhle, Webstühle für aum-
wolle, 13 andwerker annn gIng auchn Gut Nieder-Arnsdort in bürger-
1IC| Hand uber, 18992 War Ferdinand raun, der auch ZU das
Rittergut Ober-Arnsdort esa Vor 19  S Wäar Pachter der Oberstleut-
nant l1ege, 1907 der Graf VvVon Haßlıngen esitizer WäaTr seIlt 1905
ugen Von Wietersheim, 1937 arıa Therese Von Bu  enbrock,
VeEerW. von Wietersheim, geb VoT Golmar. Der Besitz Wäar 569 groß
Der von galt als gut und rachte 885 DTO eınen
Grundsteuerreinertrag Von 917 ark In Nieder-, 40,73 ark In Ober-
rnscdor amı stian das Dort miıt vorderster Stelle Im Kreise,
erreichte aber NIC die ute des Striegauer Kreisteiles, der mMıit 43 HIS
47 ark wesentlich Jag 21)
20) anrDbDuci Neue olge Band 43/1964,
21) Federzeichnungen siınd Kath Kirche In Arnsdorf agl Rundschau 1959,

Nr. und 1964, Nr. Va Schule Arnsdorf ag Rundschau 1963, Nr. 9), Kath
Schule Arnsdorf ag Rundschau 1963, NT. 10) Schloß Arnsdorf agl undschau
1963, Nr. 15) Kirche Wickendorf agl Kundschau 1963, Nr. 12), AUSs dem
re 1925 Ine Zeichnung eines Hauses In Wickendorft mit der Statue der Mutter-
goties und der Hausinschrift „Menschen Wohnung AUS müutterlicher Frde gestampft.
Seit 1799 Haus In Wickendo  e ag Rundschau 1963, Nr 11) Paul-Keller-Haus
agl Rundschau 1964, Nr. 22) Hier uch eIn Reisebericht „Eine Reise In die Heimat,
Arnsdort und Wickendorftf 1964“ mit dem Satz „Die Kirche (  IckendorfT), rFrenster
kKaputt, alles ausgeschlachtet, die Glocken nach Breslau gebracht. Drin wir
NIC| Sehr schade arum.“ Und „Wir gingen ann zurück auf die Straße und tanden
VorT dem Paul-Ke  r-Haus. Das Bildnis uber der Tür fehlte, die Baume e groß
geworden und alles sehr lıederliıch und sah tuchtig ild ausSs.“ Über den
rıeel „Zum großen Tor gingen Wır hinen. Das Kleine Tor ist vollkommen
Von Baumen zZugewachsen, daß Kein urcnlia| Wär. Dann tanden wır VvVor der
ru Wüurifel-Sterner. Dort Dbot sıch eIn Bıld des Grauens. Der Grabstein WEUY, der
Deckel der ru zur elıte geschoben, und da sah man drei ärge stehen Die Sarg-
decke! In der lang aufgespalten, Man sicher ach Gold gesucht
Nur iıne Wildnis, der Ligusterzaun hoch gewachsen, Bäaume Uurc| Samen angeflogen,
Sschrec!|  T Habe IC festgehalten, und Wenn ich nichts azu Saye, en Man,

ist rwald.“
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Kirchen

Das gr Bauerndortf ernielt el der ründung eine Kirche
und eine Pifarrei mit einer Hulfe Widmut 318 wird sSIe zu ersien Mal
genannt Das eutige Gebäude stammi, spatigotischen Formen nach,
erst AUuSs spaterer Zeit, en Neubau Aus dieser
eit ist oder en eıner alteren Kirche, ist nicht mehr feststellbar
Aus dem 1318 ist UuTls die des Erzpriesters
Gabriel VonN Rimini ekannt, worıin er EFinkunite Aaus der Breslauer
Diozese verzeichnet *%). el Iıst aus, Piarrer Von rnsdor
(rector ecclesiae n Arnoldi villa) erwähnt DIie Kirche gehorte damals
SCHNON zZzu  3 Archipresbyterat ITZ. (sedes SwydanicensIis), einge-
pfarrt War rnsdorfT, waährend eıne HMaltte Von Wickendorf ZUur Kırche
n Jauernick kam die andere Haltfte rnsdor Noch 666
die kır  I! Verhältnisse Der nach Jauernick eingepfarrte rund-
herr Von Wickendort gab der ortigen Kirche ZzwWeEeI als
Zehnten, und der einzige auer, der In dem halben Jauernick g —
hörenden Wickendort e  e, gab je eınen und Weizen
Der andere Teıl VOoN Wickendort zinsie nach rnsberg. Nach 1666 an-
erie man die kırchliche Zugehorigkeit und teilte ganz Wickendort
der Kırche In Jauernick wWwIıe 1845 ezeugt ist Wieder einige
spater wIes die Kirchenverwaltung alle 1 Von Wickendorf

116) der Arnsdorier Kirche

Im Mittelalter zahlten die Piarrer den Peterspifennig nach Rom, eıne
kiırchliche Abgabe den 1335 War die DIiOozese Breslau seit
SechANs Jahren Im Ruckstand, sandte der den rıesier
Galhard GCarceribus als napstlichen Beauftragten nach Bresiau,

das rückständige Geld einzusammeln In seiınem IS ist un
dem Archipresbyterat Schweidnitz auch rns rno villa) erwähnt
Schließliec| taucht die „ecclesia In Arnoldı villa  66 nochmals in eiıner
Urkunde des Kardinals ohannes arcus Januar 376 auf.
1399 porotestierten die schlesischen Gel die Ablieferun
des Peterspifennigs; unterschrieb auch ohannes, Pfarrer Von „Arns-
dorfif“ Dieser wird noch eiınmal 1418 genannt und Wäar damals auch
nhaber des Imon- und Juda-Altares und seiner Stiftungen In der
Schweidnitzer

Soweit die spärlichenr uber die mittelalterliche Kirche von
nsdorf, die dem Michael ewelht ist Michaelskirchen Im Kreise
Schweidnitz noch die roß-Wierau und Kreisau Im 6.Jahrhun-
dert schloß sıch die Grundherrscha und amı auch das Dort sowohl
DEe] rnscdor als auch bei Wickendorftf der re uthers 538 bereits
ırd der Pfarrer Johann Martin! als vernerirate bezeichnet, Wäar also

22) OYyS Schade, Eintheilung des ISINUumS Bresliau In der ersten Haältfte des JNn
Zeitschri 1866) 285
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evangelisch geworden. Fr wird als „Pfarrer Johann rnsdori“ 1543
noch einmal erwähnt, trauie 548 den Aus dem Schweidnitzer Franzıs-
kanerkloste ausgetretienen ehemalıgen OnNC| Michael Steinberg, den
Verfasser einer Chronik von Schweidnitz, evangelisch und War noch
561 n rns tätig Geboren Wäar Johann Martıini! 14381, gestorben

156838 als Senior der damals evangelischen Pfarrkır:
Schweldnitz anz kam el VO Katholizismus NIC| |0sS, denn er VeT-
Uursacnitie urcC)| Hang zu Katholizismus teiılweise pannungen  66 mMıit
dem Pastor primarıus Fsalas Heil Vor seınem Überrttritt ZUur

evangelischen Wäar der Pastor Johann Martını zugleic| Piarrer
Vvon und arıs der Schweidnitzer Pfarrkirche Ihm Tolgtie
als Pastor Von rnsdor Johann Folkel (1570) Von 536 DIS 1617 ıST
Valentin Kromer als Pasior nachzuwelsen, der eiıner angesehenen
Schweldnitzer Patrizierfamilie entstammte er koöonnte iıdentisch seın mMIt
dem 569 als Mansionar Hel St IKOIaUuUs In Schwei  ITZ amtıerenden
alenin Kromer 23) Dieser tirat dann wahrscheinlich nacC!l ZUTr

uthers uüber und Sstiar 617 als Pastor Von rnsdor Vor 1636
amtıerie Samuel! ange, „Pfifarrer Arnsdorf Im Striegauischen 1ch-
ilde, dessen nachgelassene Tochter arıa Magdalena U 636
In Baumgarten Del Frankensteırnn den sien, wohlgelahrte errn
Caspar LUdWIG VvVon Bresilau heiratete“ **). 1612 IS 633 onannes

25) geb T083, 1599 In Frankfiurt als 7  ohannes Feigius
Svidnicensis  D immatrikuliert, konnte aber seIiıner Jugend noch

den FIC eisten Seit 1606 studierte er In Wittenberg, 16192 Pastor
In rnsdorf, VvVon er 633 des Krieges seiınem Bruder
nach lIoh 1634 ernielt er das in Winzig und
siar dort 646 onannes eIne Schwester oroinea eige, die
sich als Jüngste Tochter des verstorbenen Pastors und Seniors Von
Parchwitz De! rem Bruder n rnsador au und 614
„auf dem Rıttersitz Wiıckendorti“ mit dem Pastor Mag
onannes Preibisch In Jauernick getraut wurde 1634 Friedrich Brückner
Aaus Schweidnitz, 637/40 eichlior Fischer. die des Janr-
underits rnsdcdor keinen eigenen Seelsorger mehr, sondern
wurde VO Pastor Aaus Dittmannsdor reIs Waldenburg mMit betreut,
der also eınen reCcC| weıten Weg seIiıner Filialkiırche
653/54 mußten auftf Beien! des Kalsers sämtliche Kırchen des Fürsten-
tums den Katholiken üubergeben werden 371 Januar 654 erschnıien

23) Radler, Die Prazentorie St IKOlaus In Schweldnitz Zur schlesischen Kirchen-
geschichte, 1 86) Der 1538 als „Clericus Wratislaviensis nion Kromer“
genannte Mansıionar der Mansionarie St. IKolaus War 72—15 Präzentor

St. IKOlaus (Anton Cromerus) und War ohl der nkel des Arnsdorier Pasiors
alentin Kromer.

24) Also hatten die Protestanten Arnsdorftf ZUuU Kirchenkreis riegau geschlagen. Auch
1748 gehörte die wieder katholisch gewordene Kirche zum Archipresbyterat riegau.
Archiv schlies. 26 289) Später wieder . Archipresbyterat
Chwe iıdnıtz.

25) Grünewald, Schicksale der Pfarrerfamilie eige Im 30jährigen Kriege ach Kirchen-
buchaufzeichnungen, anrbuci Bd 52/1973, 34
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die Reduktionskommission auchn In rnsdor Der Bericht uüuber die
rugen usiande jJautet: *°) „Arns Sebastian von Zedlitz und
Michael Fri Von HMopfstock zustandıg. Die Kırche ausgebrannt,
aber der Von MOpPTSLOCK, als katholisch, ScChon eine Anzahn!ı Holzes
herbeibringen assen, sSIe wieder unters Dach ringen, Wenn MNUur der
VT Zedlitz wWAas mit @] thun wollte; eswegen ET mund- und schrift-
lıch ermanne worden, sıch auch anzugreifen. Der Pradikant Von Reußen-
dorf (Dıttmannsdorf) hats mit versehen Die orwerke des Von MOpT-
STOC ecem orn und aDer, des Von
Zedlitz Vorwerk gibt auch mehr aber sSoll doch eIn enreres
senmn Das zerschmolzene Metall von den ZWeEeI wesien Glocken Ist
noch n Schweidnitz vorhanden 23 Pauern seımn hıe evor Im Oorie
gEeEWESEN, aber ITZO nıiıcht mehr als und besetzt.“
DIie n  uzlerung vieler Kirchen, die Umgestaltung des Pfarrsystems,
der Mangel Geistlichen die Diozesanverwaltung In Schwierig-
keiten rac| die NIC| mehnhr uüubersehen und Dbewaltigen

ordnete cer Bischof Tur die 1666 und 1667 eiıne
Generalvisitation aller Kirchen Der uUrze Bericht uber die Piarreıi
rnsdor autet „Arnsdor eimnde sich In eınem ahnlichen Zustand
wıe Jauernick, MNUur daß der urm ohne Dach ist Holz ıst herangefahren,
das, wie behauptet wird, zu Verbrauch auftf den Gutern des errn
bestimmt WäarT. FEin Franzıskaner (aus Schweidnitz) betreut die Piarrei
Kirchenpatrone SINd die Edelleute Friedrich von MOopifstock (kath.) und
Sebastian von Zedlitz niıchtkath.). Der Piarrer aus dem Schweidnitzer
Conventualenkloster hat iur seinen us eın zerstörtes Piarrhaus
und eıne Hutfe Kırchenzehnten Weizen und eben-
SOVIE| Was er Aaus halb Wickendorf, das dazu gehört, erhält,
konnte Ich NIC| ermitteln, Ich den alter weder ÖOrte noch In
Schweidnitz reifen konnte Kirchenväter sind vorhanden;: [Nan
sagti Jedoch, dal; die Kirche Was Kapıital auf den Rıittergutern stehen
habe Der olische Kirchenpatron gibt den Auftrag, Aaus schmol-

Glockenerz eıne NeUue Glocke gie der Bischof fur
die vielen reduzilierien Kiırchen und Piarreien NIC| Weltgeistliche
a  e! er auf die Ordensgeistlichkeit Zurück, die MNun viele
Kirchen uüubernehmen MUu In Jauernick tatl eın Zisterziensermönch
Aaus Würben, In rn  Or an Franziskaner Aaus Schweidnitz Sobald
enügen Weltpriester ZUr Verfügung standen, übernahm eIn Piarrer
die Piarrei und als Filiale die Kırche In Jauernick Mit dem
Jesuitenkolleg n Schweidhnitz schloß cder Arnsdorifer Pfarrer Im
Jahrhunder eine besondere Vereinbarung, wonachn er jedesma
Äaveriustage (Feilertag eınes Jesultenheiligen, Dezember) In der
Schweidnitzer Pfarrkirche, die den esulten gehörte, die restpredigt
lel unterstutzten ıhn die esulten In der Seelsorge In seiınen
emeinden rnsdorf, Wickendorf, Jauernick und Tunkendorf
26) Berg Anm
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1785 el „Nieder-Arnsdorf, katholische, 10 Marz (es muß
jedoch heißen 371 anuar) 654 reducirte Kirche, Pfarrha Und
845 ‚Katholis eigene Kirche, Pfarrwidm mıit EeIW Wald, ater
adıu n Alt-Jauern In den 80er Jahren unternahm der Baurat
ans Lutsch eIıne eIse Schlesien, alle Kunstdenkmaäler,
Bauten USW. aufzunehmen und beschrieb auchn die Arnsdorier
Kirche ‚Pfarrkıi Michaelis Zinsregister des Erzpriesters Gabriel
VvVon Riminiı 1318: aus, recior ecclesiae In Arnoldi vılla Der eIn-
gezogenen rechteckI1g geschlossene Chor ist mMit Strebepiellern besetzt
und mit einem Kreuzgewölbe auf Rippen spätgotischen Querschnitts
edeckt DIie Fenster sınd miıt einem Kleeblatt abgeschlossen.
Der auf der des Langhauses angebaute urm Ist mıit uber
ECckK gestellten Strebep  - versehen Patron die Dominien Ober-,
ıttel-, Nieder-Arnsdorft Grabsteime miıt den Flachbildern der Verstor-
enen fuür eiınen Rıtter 595 fur oroinea, 1IWwe des errn
Samue|l Von ın 59/ fur eınen Rıtter 1602 fiur eiınen Rıtter,
übertüncht
Die Zanl der Katholiken WäaTr nach dem 30jährigen Kriege sehr gering,
nahm aber langsam Für 785 SINd eiıne Konfessionen angegeben,
1845 in ittel-Arnsdorf Von 92 Finwohnern katholisch, In
Nieder-Arnsdorf VOTI 336 inwohnern 161, In Ober-Arnsdort VvVon 479
81, also von 907 Finwohnern 247 katholisch Fuüur 1885 auten die
Zahlen Mittel-Arnsdorf 120 (68 Vang., 52 emennde
Ober-Arnsdor 507 Finwohner (384 andg., 123 em Nieder-
rns 275 Finwohner 133 andg., 142 Kath.), Gutsbez Nieder-
rnsdor Ta Finwohner (77 andg., 34 Gutsbez Ober-Arnsdort

Finwohner (47 andg., 18 078 inwohner 709 vang,
369 1925 das Kirchspiel Wickendort 19// Einwonner, avon
1383 Wickendorftf zähle 269 andg., Alt-Jauernick 341 Vang.,
Neu-Jauernick andg., Nieder-Arnsdorftf 256 andg., Mittel-Arnsdort
93 andg., Ober-Arnsdort 3268

Ka  I1 Pfarrer In rnsdor 1685—36 Johann Christian Reibstahl,
697 DIS 1707 Pfarrer Burghardt, E DIS 1627 Pfarrer aVı Fleischer,

1724 und noch 1748 ranz Just Im ı 1809 wurde der bisherige
Pfarradministrator ranz Fckert ZUu  3 Piarrer eruifen, 1890 HIS 1897
Pfiarrer Robert Huck, 1916 DIS 1946 Pfarrer Kurt auer. Er War 1881
In Berlin eboren, studierte In Breslau und wurde dort zu Priester
ewelnt amdtıerie er als Kaplan der

und wurde dann als Piarrer nach rns berufen, er
32 wirkte FEnde 946 wurde ET von den olen AUuUS rnscdor
vertrieben kam zunächst nach Klein-Welka bel Bautzen, dann nach
Sanders Del Bitterfeld, schließli 947/ endgultig nach ru In
der Mark Bran  nburg, er acht in der Seelsorge atiıg WAär.
Am 22 Juni 955 siar er In Potsdam und wurde auf dem Hedwigs-
iIrıedhoife In Hohenschonhausen beigesetzt.
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Als die Arnsdorier Kırche 1654 den Katholiken übergeben wurde, nhielten
sıch die Evangelischen von und Wickendorft ZUur Frie  irche
in 18992 die Kirchenleitung die vier Dorier It-Jauer-
niıck, Neu-Jauernick, ns und Wickendort eiıner Irch-

und zweigte sSIe Von Schweidnitz ab Sie wurde
Jjedoch von dort noch seelsorgerlich betreut, olange keine Kirche stian
die MNan erst 908/09 erbauen konnte Sie kam nach Wickendorft als
dem natiurlichen Mittelpunkt der vier Dorifer Kırchweih 1909
Das Konsistorium bestimmte vier Probeprediger, Aaus enen sich die
emeinden den Pastor wahlten ESsS 1909—31 1914 alde-
Mar LOrenzZ, geb 1880 In legau, ordıinlert In Bresiau, Pfarrvikar
In Wittgendor KT pr'  au und In Wansen Pastor In auer Vo  - 1914
DIS 1924, In ssen VO 1924 bis 1925 Superintendent
In Bunzlau Gestorben 1939 als Superintendent In Storkow/Mark.

1914—30 936 Max an geb 1869 In Politz DEe| Stettin
Ordiniert in Stettin 1900 Pommerensdorf Vom 901 HIs

9092 Gefängnisgeistlicher In Stettin, 9092 Zentralgefängnis
Wronke AD 1907 Pastor in Korsenz Del In Wickendorft

1936 In den Ruhestand

938 Wilhelm Koch, geb 20 1895 n Czudin/Bukowina. Ordiniert
In en DEl ı1en 924 In Ludwigsthal/Ostoberschlesien

10 1925, seit 13 936 auch fur Lublinitz O0/S 937
Von den olen vertrieben, dann Pastor In Wickendorf DIe Wickendorifer
Kirche wurde vor allem mıit Miıtteln und Beılihilien der amıiılıen VOoN
Wietersheim und Kramsta erbaut Nach Vertreibung des etzten Pastors
Walther enzel (geb 1891, ordiniert 23 11 1921, 1927 Pastor in
ber-Glogau, 1941 In Wickendorf, nach 1946 n Siegburg) UrC|
die olen 946 1e der Pastor Bunze| AaUus KOönigszelt noch alle ZzweEeI HIS
drei Wochen evangelischen Gottesdienst Als er WEQMEZOOEN War,
verwendeten die olen die Kirche anderen Zwecken, achdem SIEe
rgel und Glocken Tortgenommen hatten

eitere Nachrichten

Von jeher hatten die Arnsdorier SeNgE DBezZl  un ihrer Weichbild-
STa Schweidnitz Schweidnitzer Patrizier wurden Grun  erren VvVon
rNnsdOTT, und manche Arnsdorier en ıhr Dorf verlassen und in
1CNITZ ihr rot esucht SO aus Arnoldisdorf, onl der
Sohn des Arnsdorier Eerbscholzen, der als solcher ritterburtig Wäar und
er In das Patriziat der aufrgenommen wurde Von 1376 HIS
AL bekleidete aus Arnoldisdorftf das Amıt des Bürgermeisters
vVon Schweidnitz, der damals alle NMeU ewählt wurde

845 Wäar der esitzer Vvon Rittergut Ober-Arnsdor der reinerr VvVon
Hahn, dessen Vorfahren Aaus einer berühmten Schweidnitzer Familie
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sitammten Johann Gottfried vVon Hahn Wäar Januar 1694 in
Schwel  ITZ eboren als Sohn des Arztes SIigismund Hannn und seIiıner
Frau Katharına Sophie, geb Graß Er besuchte das Schweidnitzer
Gymnasium, studierte In eIpZIg und erwarb dort KE7 den r_
und den Doktortitel 718 leß er sich In Breslau nıeder, er 34
als Arzt praktizierte und sıch einen gu Ruf als ausgezeichneter Arzt
erwarb 1742 ernan ınn Friedrich Gr zu Hoirat und Zzu  3 an des
neugegruündeten Collegium medicum 1748 wurde ST in den Adelsstand
rhoben eiınes stiarken Blasenleidens suchte er arls auf
jedoch steigerten sich auf der Ruckreise die Anfalle, daß er in
Schweidnitz leiıben mu  e’ er seinem Leiden erlag eın Bruder
Johann Sigismund Hahn Wäar Stadtarzt In Schweidnitz und der
erunmie Wasserarzt Schlesiens, eın Jahrhun VOT Prießnitz Er VeTr-

das Buch „Unterricht der wunderbaren Heilkraft des rische
assers  66 Sern Vorganger In der Methode der Wasserbehandlung War
bereits seın aier gEWESEN, der wohl überhaupt der ers r War,
der den epDrau des assers für innere und außere Kran  eılten anrıet
und anwandie el Arzte starben n Schweidnitz und wurden dort
beigesetzt. Sie erhielten schone Grabsteine, die aber mMit der Zeit NIC|
mehr wurden und verwahrlosten Iıne Nachricht VvVon 849
sagt „Der Leichenstenmmn des rs Wäar mıit der Inschrift nach un

andere Steine neben den Spritzenschuppen geworien worden,
das onumen des jetzteren, eiıne Minerva, man VoO Postament

und nebenemander eIselie eIıne auer gestellt.
Das ist WIrKIı starker Toback! Was ırd nNnun AaUus den Steinen werden,
WOoNIIN werden SIe kommen”?“ Die Schweldnitzer hatten Im auie
des und Jahrhundert In Schlesien Landbesitz, meıIls Ritterguter
erworben, arunier VOT 845 r-Arnsdorf 1845 reinerr Von Hahn,
1870 eın err von Hahn, 1888 Theodor Von Hahn erwaäahnt). DIie rns-
dorfer Gutsbesitzer rachien Mun den Grabstein des alteren mMahn,
des Breslauer Professors Johann Gottiried Von Hahn, inres Vorfahren,
nach Ober-Arnsdorf, er bel dem sogenanniten „Hauptmannshause“
aufgestellt wurde Oberstleutnant miege, der malig ewonner
Von Schloß rnsdorf, entdeckte die Igur, die Ja die Minerva vorsteillte,
kKaufte sie, leß SIEe renovieren und stellte SIEe Im Park von Nieder-Arnsdorf
auf Die Inschrift Wäar der Verwitterung schwer esen und kaum

entziffern; eın Teil VvVon ıhr sagt „daß sSIEe als utter glucklich
preisen sel, sie, die den erüuhmten Doktor Von Hahn, eınen egen
der ung, eboren habe.“ Die ur stellte also vielleicht Jar
eıne Mıiınerva dar, wıe Man bisher laubte, sondern die utter des
Dr Von Hahn

Der beruhmteste Arnsdorier aber ist schlesischer Schriftst
Pau!l Keller Hier wurde er 1873 als Kınd einer seIlt In

ansassiıgen Famlilie eboren Hier erlebte er seINe Jugendzeit,
DIS er In die rerpra  randı andeck und In das Lehrerseminar
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Breslau eintrat *). 1894 unterrichtete er der Pra  ı€
Schweidnitz und machte eiınes miıt seıiıner Klasse eiınen Ausflug
nach Wurben, ıhn besonders der alte historische Wasserturm Aaus
der Osierzeı interessierte, der damals noch besteligen WÄärT. 1935
nannte er die emenmnde Wurben ren Denkmalsschutz S{IEe-
henden Wasserturm In Paul-Keller- urm und leß eıne Inschrift
anbringen. Pau!l Kellers er sind auch nach der Vertreibun zu  3

rößten ell] wieder ru worden Fr erinnerte siıch iImmer gern
seiınen Heimatort, und auch eıne Von kKleineren Erzanl
spielen In OrfT, „Meın Roß und „Wie Ich eIn Dichter
wurde  . Auch fuüur seIne größeren Romane er Aaus en und
Friebnissen seiıner Heimat viele Anregungen, spielt seın oman
„Waldwint  D auftT der ynsbu Pau!l Keller ist In Breslau beigesetzt,

seınem Geburtshaus, dem Paul-Keller-Haus In sdorf, wurde In
den Dreißiger Jahren seın Relieftfbild angebracht, In Holz geschnitzt
VO  3 Bildhauermeister INn ra aus Teichenau 28) Das Rellef
wurde VvVon den olen entvern 29)

Radiler

Herzlichen Dank den Herren Piarrer Johannes Grünewald und Praälat
Josepn Gottschalk fur ihre il

27) seine Erzählung: Das Kgl eminartheater, 1953 NMeuUu ru Im Sammelband
Von kleinen Leuten und großen Dingen

28) anrDuc!i 3/1974,
29) Änm 21
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